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^menka§ Xaiser
« . V . Ir . — „Mögen die Menschen

- reden, was sie wollen, ich erkläre : So
! wahr die Sonne vom Himmel auf ein

- mit Britannien vereinigtes Amerika
herabstrahlte. so sicher wird sie eines

^ schönen Morgens bei ihrem Aufgang
mit ihren Strahlen den wiedervereinig-

sten Staat — .Die anglo-amerikanische
Union" begrüßen"", so schrieb im Jahre
1893 Carnegie in der „North American
Review"" in einem Artikel , der bereits

! die Vernichtung Deutschlands voraus¬
sagte : und auch in den folgenden Jäh¬

eren haben die in beiden Staaten herr-
! sehenden jüdisch-freimaurerischen Ver¬
brechercliquen planmäßig an der Errich¬
tung des Jüdischen Weltreiches mit der
Zentrale Neuyork gearbeitet. Zu we¬
nig wurde nach dem Zusammenbruchin
Deutschland eine im Jahre 1917 in Chi¬
cago , im Verlage der „I-sagns to iosru-s
iutsrnstionsl zusties" erschienene Schrift
von Cornelia Steketee Hülst , Grand Ra-
pids , Michigan (Nordamerika) beachtet,
die mit erschreckender Deutlichkeit nach¬
wies , daß es „im Rat "" beschlossen sei.
Deutschland von der Weltkarte ver¬
schwinden zu lassen . Zu viel hatte das
deutsche Volk mit seinen inneren Ange¬
legenheiten zu tun , um die Welt-An-
nexionspläne Englands und Amerikas,
das heißt also : der jüdisch-freimaure-

, rischen Hochfinanz , zu beachten . Offen
j genug haben jene 300 Männer , von

V denen jeder Jeden kennt und die — nach
Ddem Ausspruch des Juden Walter Ra-
D thenau — die Geschicke der Welt lenken,
- über ihre Ziele gesprochen . Auch als vor
Ddem ersten Weltkrieg die in Paris ge-
D bildete „Internationale Bankenallianz""
- in einem Prospekt schrieb: „Die Stunde
Zhat geschlagen für die Hochfinanz .
Z öffentlich ihre Gesetze der Welt zu dik-
Z tieren, wie sie es bisher im Verborgenen
Z getan hat . . . Die Hochfinanz ist berufen,
- die Nachfolgender Kaiserreiche und Kö-
Dnigtümer anzutreten mit einer Auto-
- rität , die sich nicht nur über ein LaE
Z sondern über den ganzen Erd »
Zball erstreckt! "

, wurde dieses Welt-
Z Unterdrückungsdiktatnicht beachtet .
- Die Juden wußten schon um die
D Jahrhundertwende , daß Deutschland sich
- gegen ihre Weltannexionspläne zur
Z Wehr setzen würde, deshalb „erweckten
D sie in ihren Rationen eine .heilige" Ab-
- scheu vor Deutschland . . die sie bis
Z auf den heutigen Tag zu schüren nie ver-
Z gessen haben. Willige Werkzeuge haben
V sie zu allen Zeiten gefunden. In der
Z oben zitierten Schrift heißt es u. a.
- „Zweifelsohne waren sie (die Finanz¬
sgewaltigen ) darin völlig im Reinen ;
D daß, wenn es Großbritannien nicht- gelang, die Bündnisse mit Amerika und

Rußland zum Abschluß zu bringen und
die Politik gegen Deutschland vor 1920
durchzuführen, ihr Land zu einer Macht
dritten Ranges herabsinken und die
U . S . A . andie erste Stellerük -
ken würden .

""
Dieses politische Testament will der

USA .-Präsident nun verwirklichen . Mit
einem wahren Feuereifer hat er die
USA . in den Krieg gehetzt, hat Stütz¬
punkt um Stützpunkt aus dem eng«

s lischen Empire gerissen und streckt seine
Z Gierhände über den ganzen Pazifik,
- nach Afrika und Europa aus . um
8 Deutschland — getreu dem Gesetz des
W Weltjudentums — endgültig von der
- Welttarte zu streichen. Er . der entgegen
V seinen Versprechungen an die ameri-
Z konischen Frauen und Mütter „ihre
V Söhne nicht Kr Kriege in fremden
Z Erdteilen zu opfern"" versteht es meister -
Z lich . Amerikas Jugend Kr seine Zwecke
8 auf den afrikanischen Kriegsschauplätzen
- verbluten zu lassen. Die Wallstreet , der
- Hochsitz des Äeltjudentums , hat in
Ddem USA .-Präsidenten Roosevelt das
g brauchbare Wettzeug gefunden, um nun
Z mit brutaler Offenheit die letzten Ziele
- zu verwirklichen . Wenn man den Lon-
Z doner Zeitungen Glauben schenken darf,
- dann ist dieser offene Herrschaftsan-
8spruch Roosevelts selbst den Amerika -
Z nern zuviel , in den „New Bott Dailv
Z Rews "" erschien ein Leitartikel, der sich
Z damit beschäftigt , daß Amerika auf dem
s Weg zum Königreich sei . Amerikas
- erster König den Namen „Franklin I . ""
Z tragen würde.
S Hinter Roosevelt aber sitzt der ewige !
ZJude , der der anglo-amerikanischen !
I Welt die Gesetze vorschreibt , wie er sie in !
Z Rußland unter restloser Ausmerzung !
- aller Kultur , und Vernichtung jeglicher
I Zivilisation durchführte, wenngleich da-
D bei ein ganzes Volk vor die Hunde ging,
Zzu elenden Sklaven wurde, die nicht
xmehr wissen, was Leben in einem
s freien Lande heißt, die Arbeitstiere
S wurden , damit die jüdisch-bolschewisti-
Z schen Machthaber ebenso an der Errich-
Z tung des jüdischen Weltreiches arbei-
U ten können , Wie es die Finanzhhänen
Z durchführen in Anglo-Amerika unter der
8 Präsidentschaft Roosevelts. Amerikas
I kommender Kaiser Fraukli« I .

Marschroute für - am Europa
Stärkster M -erhaü -er Führerproklamation in Nation - Aufruf an -ie Völker
Europas zum totalenEinsatz im Gntschei-unvskampsvesen -enBolschewismus

Orüdtdsriedt nnssrss Lorrsvpoiulentsii
vr . V. D . Rom . 25. Februar .

Die Botschaft des Führers an die Alte
Garde der Partei wird in Italien im Echo
der Oeffentlichkeit wie in Betonung und
Aufmachung der faschistischen Presse als
der Aufruf des Führers Grotz -
deutschlands an die Völker
Europas zum totalen Einsatz im Ent¬
scheidungskampf unseres Erdteils verstan¬
den. Die faschistische Presse hebt diesen
Nun in Schlagzeilen „Die totale Mobil¬
machung der Kräfte Europas ist die abso¬
lute Garantie des sicheren Endsieges"" und
„Deutschland wird seinen Feinden die un¬
mißverständliche » verdiente Antwort geben"
hervor. Die Worte des Führers schaffen
nach dem hiesigen Eindruck auch als
„M arschroutefürEuropa " reinen
Tisch, da nun die Frist beendet ist, in der
die kriegsverantwortlichen Völker glauben,
in Ruhe abwarten zu können , während
Deutschland . Italien und die befreundeten
Rationen unter blutigen Opfern und Ent¬
behrungen die Verteidigung Europas vor
der bolschewistischen Flut durchführen.

Das Lob , das der Führer dem Einsatz
der Wehrmacht an der Ostfront und auf
den anderen Kriegsschauplätzen erteilt,
fällt nach den italienischen Betrachtungen
zeitlich mit einem Augenblick zusammen , in
dem die Bolschewisten schwerste
Verluste erleiden und die Schlacht
aufdenMeerenimmern e u eEr¬
folge zeitigt. So hat di« vierte Sonder¬
meldung in diesem Monat über den Ein¬
satz der U -Boote bei Deutschlands Ver-
hündeten tiefe Genugtuung hervorgerufen.

Wie unser dv - Korrespondent aus
Stockholm meldet, wird die Proklama¬
tion des Führers auch in Schweden von
der Presse sehr ausführlich wie -
dergegeben . Zwei Punkte werden im
allgemeinen in den Vordergrund gerückt:
Die Kampfansagegegendas Ju¬
dentum und der Aufruf zum all¬
gemeinen Abwehrkampf gegen
den Bolschewismus mit den sich daraus er¬

gebenden Konsequenzen Kr die europäi¬
schen Staaten .

Die Meisten Berliner Berichte der schwe¬
dischen Presse heben in ihren Kommen¬
taren hervor , daß noch nichts darüber ge¬
sagt sei. welche Form und Umfang die
große europäische Totalmobilmachunq er¬
halten werde : aber wenn man gesehen
habe, mit welcher Energie die totale Mo¬
bilmachung in Deutschland eröffnet wor¬
den ist. wenn man weiß , welche noch un-
ausgenutzten Kraftquellen es in verschie¬
denen besetzten Ländern gibt, so könne kein
Zweifel daran bestehen , daß überall
mit gleich großer Energie Ge¬
neralinventur gemacht und die to -
tale Mobilmachung vorbereitet
würde . Verschiedene besetzte Länder hätten
es ja bisher hinsichtlich der Versorgung
und Schonung ihrer Substanz weit besser
gehabt als Deutschland .

Irgendein Echo von englischer Seite
lag bis zum Donnerstagmorgen nicht vor.
Es ist auch kaum zu erwarten , da den Eng¬
ländern gerade, weil die Grundverantwor¬
tung des Judentums für diesen Krieg so
klar und scharf herausgestellt worden ist .
eine Antwort schwer fallen dürfte.

Zwölf Luflliegr Oberfeldwebel
Zenneweins an zwei Lasen

Berlin , 25 . Februar .
Zu dem Erfolg der deu tschen I a sd -

flieger über dem mittleren
Abschnitt der Ostfront , der be¬
reits mit 47 Abschüssen gemeldet wurde,
liegen weitere Einzelheiten vor . Ein feind¬
licher Verband von sechs gepanzerten
Schlachtflugzeugen , die von zwei Sowjet-
Jägern begleitet wurden , wurde im
Augenblick des Luftangriffs von zwei
deutschen Jagdmaschinen, von denen eine
der Oberfeldwebel Jennewein , der
bekannte Schimeister , flog, gestellt und in
einem äußerst erbitterten Luftgefecht völlig
vernichtet . Oberfeldwebel Jennewein schoß
nacheinander vier Schlachtflugzeuge und

einen Sowjetjäger ab . während der andere
Rottenflieger die restlichen zwei Schlacht -
flugzeuge und den anderen feindlichen
Jäger zum Absturz brachte - Oberfeldwebel
Jennewein war außerdem bei einem an¬
deren Einsatz mit einem Doppelabschutz er¬
folgreich. so daß er am 24 . Februar sieben
Feindflugzeuge vernichtete . Bereits am 23 .
Februar waren ihm fünf Bolschewiften -
Flugzeuge zum Opfer gefallen .

Eichenlaubtrüger
vom Kemdflug nicht mülkgekehrl

Berlin , 25. Februar .
Von einem Feindflug im Mittelmeerraum

kehrte Hauptmann Heinrich Schweick -
hardt , Gruppenkommandeur in einem
Sturzkampfgeschwader und Inhaber des
Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes , nicht zurück.

Am 17 . Februar 1911 als Sohn eines Land¬
wirts in Heidelberg geboren , gehört Haupt -
mann Schweickhardt seit 193S der Luftwaffe an.
Alz Sturzkainpsflieger zeichnete er sich im Kampf
gegen Polen und Frankreich , gegen England und
die Sowjetunion immer aufs neue aus . Als Ober¬
leutnant erhielt er als „ ältester und hervorra¬
gendster Staffelkapitän seiner Gruppe - im Fe¬
bruar 1942 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .
Nach Besörderung zum Hauptmann wurde er
Gruppenkommandeur . Im Oktober 1942 verlieh
ihm der Führer daS Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes. Wie an den Brennpunkten
der Ostfront , kämpfte er auch im Mittelmeerraum
als Vorbild einer deutschen SturzkampffltegerS :
Tapfer , wagemutig und immer einsatzbereit.

„>V«nn cku kinslnstannot —
von mit aus mach mit Olk, vvss clu «killstl'f

Tsickuuna : sür-ik / Lodsrl .

^/mu-eZe über Xuda
Roosevelts Kampf gegen das nationale Spanien
Von unserem Korrespondenten

Rotspanier als Werkzeuge
WLRNLK 8 ^ 8771 ^ . Lissabon

Der amerikanische Ueberfall auf Fran -
zösisch-Nordafrika hat die iberische
Halbinsel sichtbar in das engere Blick¬
feld des Washingtoner Imperialismus
hineingezogen . Schon seit Wochen unter¬
nimmt die USA .-Propaganda jedenfalls

Maffenangriffe erneutadgewiesen
Sn unveränderter Heftigkeit - Bolschewistische Panzerarmee zerschlagen
Aus dem Führerhauptquartier ,

25. Februar .
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt

bekannt :
Während die eigenen Angriffsoperatio¬

nen im Süden der Ostfront erfolgreich
fortschreiten , versuchte der Feind an eini¬
gen Stellen deS mittleren und nördlichen
Frontabschnittes durch vielfach hinter¬
einander geführte Massenangrifse
gegen unsere Verteidigungsstellungen zu
Erfolgen zu kommen .

An der MiuS - Stellung scheiterten
erneute feindliche Angriffe. Das hinter der

ront eingekeffelte sowjetische 7 . Garde -
avalleriekorps wurde mit der

Masse aufgerieben und der kom¬
mandierende General, General Borris »
sow , mit Teilen seines Stabes gefangen
genommen. Kämpfe mit einzelnen Rest¬
gruppen dieses Korps sind noch im Gange.

Truppen des Heeres und der Waffen-^/
befinden sich zwischen Donez und Dnjepr
in weiterem erfolgreichen Angriff. Eine
sowjetische Panzerarmee wurde
in harten Kämpfen zerschlagen . Eine
der eingesetzten feindlichen Kampfgruppen
fand dabei ihre völlige Vernichtung. Statte
Verbände der Luftwaffe griffen auch ge¬
stern Marschkolonnen , Fahrzeuge, An¬
stauungen und Nachschubverbindungen der
Sowjets erfolgreich an. Im Raum westlich

« ,t « Appell b« Oskt --»kk,
k« üi»I>k«r «o» s « FsLrrävip
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Charkow und Surft brachen erneute, mit
Panzerunterftützuxg geführte Angriffe
des Feindes Mammen .

Die erbitterten Sbwehrkämpse südlich
und nördlich Orel gingen mit unvermin¬
derter Heftigkeit weiter. Bei den ohne jeden
Erfolg geführten Maffenangriffen erlitten
die Sowjets wiederum schwerste blutige
Verluste und verloren zahlreiche Panzer .

Auch östlich Gshatft griff der Feind in
mehrfachen Wellen hintereinander an.
ohne Erfolge erzielen zu können.

Sturzkampfgeschwader griffen in die
Abwehrschlacht im mittleren Abschnitt der
Ostfront ein . Jagdverbände fingen sow¬
jetische Fliegerverbände ab und errangen
in diesem Abschnitt ohne eigene Verluste
47 Lustsiege.

Südöstlich des IkmenseeS setzte der
Feind feine starken Angriffe fort . Er
wurde in harten Kämpfen unter hohen
Menschen - und Panzerverlusten zurückge¬
schlagen. Im Abschnitt zwischen Wolchow
und Ladogasee sowie vor Leningrad war
die Kampftätigkeit gestern geringer. Meh-
rertz örtliche Angriffe der Sowjets schei¬
terten.

Am gestrigen Tage verlor der Feind in
den Kämpfen an der Ostfront insge¬
samt 104 Panzerkampfwagen .

Finnische Jagdflugzeuge brachten im
hohen Norden sieben Flugzeuge der So¬
wjets zum Absturz .

An der Nordafrika - Front
Kämpfe von örtlicher Bedeutung . Schnelle
deutsche Kampfflugzeuge fügten motori¬
sierten Abteilungen des Feindes durch
Ueberraschungsangriffe erhebliche Verluste
zu und griffen Eisenbahnziele im rückwär¬
tigen feindlichen Gebiet mit gutem Erfolg
an . Sechs feindliche Flugzeuge wurden in
Luftkämpsen abgeschossen. Ei« eigenes
Kampfflugzeug kehrte nicht zurück.

In der vergangenen Nacht warfen bri¬
tische Flugzeuge planlos Spreng - und
Brandbomben aus einige Orte in Nord
west- und Westdeutschland , u. a . aus Wil¬
helmshaven . Die Bevölkerung hatte
Verluste . Einzelne Störfluazenge überflo¬
gen sstddenlsche « Pevtet .

einen systematischen und methodischen
Großangriff gegen das nationale Spanien .
Es war natürlich, daß die amerikanischen
Agenten sich bei ihrer unterirdischen Wühl¬
arbeit innerhalb der Grenzen Spaniens
von vornherein auf alle jene unter der
Oberfläche des spanischen Lebens noch vor¬
handenen staatsfeindlichen Elemente stütz¬
ten. die durch die Beseitigung der marxi¬
stischen Herrschaft ihre politische Macht und
ihren Einfluß verloren haben, und die
selbstverständlich bereit sind, ihre zersetzende
Tätigkeit, die sie fr ü h e r im A uft r a g e
Moskaus ausübten , nun im Auf¬
träge Washingtons und mit
amerikanischem Geld versehen.
weiterzuKhren . Während man aber einer¬
seits von Washington aus alles daran
setzte , die innere Ordnung Spaniens zu
untergraben und zu beeinträchtigen, be¬
mühte sich andererseits die amerikanische
Diplomatie in Madrid selbst , so spanien¬
freundlich wie nur irgendmöglich zu er¬
scheinen und das unverkennbare Miß¬
trauen und die innere Ablehnung des spa¬
nischen Menschen gegen den Yankee einru-
schläfern . Allerdings hatte weder die eine
noch die andere Methode ' einen Erfolg .
Der Spanier hat seit jeher eingutesGe¬
dächtnis gehabt . Er bat auch nicht ver¬
gessen. daß vor 45 Jahren die Vereinigten
Staaten einem wehrlosen Spanien Kuba
und die Philippinen raubten und damit
ihr Zerstörungswett des spanischen Kolo¬
nialreiches beendeten , zu. dessen Zerschla¬
gung sie bereits durch die Unterstützung
der südamerikanischen Unabhängigkeits¬
bewegungen zu Beginn des vergangenen
Jahrhunderts sehr wesentlich beigetragen
hatten.

Angesichts der Unmöglichkeit, auf der
iberischen Halbinsel selbst die staatliche Ord¬
nung Spaniens von innen heraus mit
Aussicht auf Erfolg angreifen zu können ,
versucht Washington nun mit Hilfe deS
emigrierten Rotspaniertums eine Front
gegen das nationale Spanien zu schaffen,
wobei es die von ihm abhängigen ibero-
amerikanischen Politiker als willfährige
Handlanger benutzt. Wie weit sich einzelne
dieser Diktatoren von Roosevelts Gnaden
auf Befehl ihrer nordamerikanischen Auf¬
traggeber erniedrigen und zu offenen Ver¬
rätern an dem Lande werden, dem sie
Kultur . Zivilisation und Svrache danken,
zeigt der Fall des schon so oft unrühmlich
hervorgetretenen kubanischen Staatspräsi¬
denten Batists » der vor einem Monat
bei einem Besuch in Washington die
öffentliche Erflärung abgab , die Vereinig¬
ten Staaten würden, wenn sie gegen Spa¬
nien beute die Waffen ergreifen sollten,
die „einheitliche und freudige Zustimmung
ganz Laieinamerikas"" erhalten. Wie jetzt
die USA .-Aeitschrift „Time"" mitzuteilen
weiß, ist Batista inzwischen auf Befehl Wa¬
shingtons noch einen Schritt weiter ge¬
gangen. Sr hat angeordnet, daß dt« Per «
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einigung der republikanischenRotspanier . die er im Jahre 1936verboten und aufgelöst hatte, da sie fürKuba selbst damals eine innere Gefahr zuwerden drohte, wieder legalisiertwird . Damit ist den Rotspaniern in KubaGelegenheit gegeben worden, sich zu orga¬nisieren und nicht nur ungehindert, son¬dern mit offensichtlicher Unterstützung der
kubanischen Regierung einen Hetz- und
Propagandafeldzug gegen das SpanienFrancos zu unternehmen , obgleich wohl-
gemerkt Kuba diplomatische Beziehungen
zu Madrid unterhält . . .Time" weist im Zu¬
sammenhang damit triumphierend daraufhin , daß Batista gleichzeitig mit der Lega¬
lisierung des demokratisch-bolschewistischen
.Spaniertums in Kuba ausdrücklich die
Freilassung der seit Monaten grundlosund widerrechtlich verhafteten spanischen
Falangisten , denen man vorwiift, . eine 5.Kolonne des Faschismus zu sein , abgelehnthat . Diese Falangistenverhaftungen waren ,das hat man inzwischen auch von nord¬
amerikanischer Seite zugegeben , auf aus¬
drückliche Anweisung von Washington hinerfolgt, stellten also nichts als eine Gehor¬
samsbezeugung des kubanischen Präsiden¬ten den USA . gegenüber dar .Es ist nun außerordentlich interessant,in der „Time" nachzulesen , welche Aufgabedie von Batista legalisierte Rotspanier¬
organisation in Kuba und darüber hinaushaben soll, denn die amerikanische Zeit¬
schrift kündigt ganz offen an . daß sie dazu
bestimmt ist . in Zukunft einen groben
außenpolitischen Einfluß zu nehmen.In Kuba leben rund 250 000 spanische
Staatsangehörige , die in der Wirtschaftder Insel eine außerordentlich wichtigeRolle spielen, die aber fast durchweg mit
ihrer spanischen Heimat in engsten Bezie¬
hungen stehen und im allgemeinen im
Alter auch nach Spanien zurückzukehrenpflegen. Die Zahl der rotspanischen Flucht,
linge und Emigranten , die sich auf Kuba fest¬
gesetzt haben, beträgt demgegenübernur etwa
4000 Mann , spielt zahlenmäßig also unterden Spaniern auf Kuba kaum eine Rolle .Nun sollen , so verrät „Time"

, diese 4000
Rotspanier mit Unterstützung der kubani¬
schen Regierung und selbstverständlich mit
finanzieller Beihilfe Washingtons, das ge¬samte Spaniertum auf Kuba politisch
durchsetzen, und es dazu zwingen, so gibt
„ Time" offen zu, vor der Weltöffentlichkeitdie Wiedererrichtung eines republikani¬
schen Spaniens , das heißt also den marri -
stischen Umsturz zu fordern . Mit
den 15 000 Rotspaniern , dre sich gegenwär¬tig in Mexiko aufhallen und mit etwa
30 000 rotspanischen Emigranten , die sichin Nordafrika befinden, können die vier¬
tausend spanischen Marxisten und die von
ihnen ausgewregelten spanischen Auswan¬
derer auf Kuba ein — erklärt „Time" wört¬
lich — „wichtiger Faktor in der spanischen
NachkriegAolitik" werden. Das heißt mitanderen Worten, man will sie dazu ein -
setzen, um von außen her gegen dennationalen spanischen Staat , der voninnen nicht gebrochen werden kann , vorzu¬
stoßen .

In Verbindung mit diesen von Wa¬
shington ausgehenden Plänen ist es
außerordentlich aufschlußreich , einen Artikeldes amerikanischen Politikers und Schrift¬stellers Pierre van Paassen zu lesen , derin der USA .-Zeitschrift „Look" in größter
Aufmachung veröffentlicht wurde . Paassenerklärte in diesem Artikel ausdrücklich , daßdie USA . nach einem gemeinsamen Siegeder Demokratien und des Bolschewismusüber die Achsenmächte unter gar keinen
Umständen irgendeine faschistische Insel inder Welt zulassen würden . In der demo¬
kratischen Welt amerikanischer Prägungkönne es darum auch keinen Platzmehr für ein nationales Spa¬nien Francos geben .

Diese Anmaßung eines amerikanischenPolitikers deckt sich mit den Aufträgen , dieWashington an das emigrierte Rotspanier-tum Kubas gegeben hat . Das Ziel ist Ver¬
nichtung eines nationalen Spaniens . ImJanuarheft der bekannten amerikanischenZeitschrift „The American Mercury " hatteder USA .-Journalist Kingsbury Smithganz unverhüllt die Forderung aufgestellt ,

daß sich Amerika zum mindesten ein Mit¬
bestimmungsrecht in den bisherigen bri¬
tischen Stützpunkten, vor allem auch inGibraltar sichern müsse. Die Rückendeckungfür dieses amerikanische Gibraltar soll eine
rotspanische Republik sein, die selbstver¬
ständlich ein gehorsamer Vasalle Washing¬tons und Moskaus sein würde . Es zeigt
sich damit also , daß die im vergangenenSommer in der USA .-Zeitschrift Colliers
veröffentlichte Weltkarte des Geopolitikers

der Columbia-Universität, Professor Dr.Renner , in der Spanien und Portugal zueiner Volksfrontrepublik vereinigt waren,,
nicht der individuellen Phantasie eines
weltfremden amerikanischen Gelehrten ent¬
sprungen war . sondern tatsächlich die
Offenbarung einer von Washington syste¬
matisch vorbereiteten Planung und Poli¬
tik zur Errichtung der amerikanischen Welt¬
diktatur darstellt. Es ist gut, daß man in
Spanien darüber unterrichtet ist.

« -» -»» Scho« in ASA.
VeleitzugWem unwirksam - A BovtSriegnach nicht au! Mrpunkt

vrskkke nickt unicr « Lorresiumckenteii
vs . Lissabon . 25 . Februar .

Die neuen Schläge der deutschenU-Boote gegen die anglo-amerikanische
Schiffahrt lösten in den USA . eine ge¬radezu schockartige Wirkungaus . In nordamerikanischen Marinekreisenwird festgestellt, die sogenannte Rudel-

Taktik der deutschen U-Boote habe bestä¬tigt , daß das Geleitzugsystemkeine Sicherheit mehr bretet .Der USA .-Admira! Stirling schreibt dazuin einer vielgelesenen Zeitschrift , ein hal¬bes Dutzend Geleitschutzschis,e sei zur Si¬
cherheit nicht mehr ausreichend, wenn «in
Geleitzug von U-Boot -Rudeln angegriffenwerde . Die Konvois müssen deshalb voneiner weit gröberen Zahl von Kriegsschif¬
fen begleitet werden. Ein großer Teil der
bisherigen USA .-Kriegsproduktion müsse
eingestellt werden, damit die notwendigen
Begleitsahrzeuge für Konvois hergestelltwerden können . Der USA .-Admiral be¬
stärkt die Mutmaßungen , wonach auf der
Konferenz in Casablanca sehrstark die Schiffahrtsfrage behandelt undder U-Boot-Krieg als die größte Bedro¬
hung bezeichnet worden ist . Admiral Stir -
ling gibt zu, daß ein Sieg der Anglo-Ame¬rikaner praktisch von der Niederlage der
U -Boote abhängig ist.

Die Zeitschrift „Time" fordert den ver¬
stärkten Einsatz von U-Boot-Jägern , Zer¬störern und Korvetten zur Sicherung der
Geleitzüge . Das Bauprogramm , das manin den Vereinigten Staaten für Konvoi-
Sicherheitsfahrzeuge aufgestellt habe, seiim ganzen gesehen viel zu spät gekommen .Dadurch habe sich die Lage für das nord-
amerikanische Überseeische Transportwesen
sehr verschlimmert , weil sozusagen nur eine

Handvoll Zerstörer von den Werften abge¬
liefert worden sei . Infolgedessen begleitet
oft nur ein Zerstörer euren Geleitzug von
15 Handelsschiffen . Die „Time" halt es
für zu spät, über vergangene Fehler nach¬
zudenken. Sie weist darauf hin. daß die
beschleunigte Durchführung des Baupro¬gramms fiir die Sicherheitsfahrzeuge ent¬
scheidend für den Ausgang der Schlacht aufden Meeren sei.

In der Zeitung „ New York Sun " wird
erklärt, daß der U - Boot - Krieg kei¬
neswegs seinen Höhepunkt er¬

reicht habe. Es sei offenkundig , daß „England und Nordamerika ihre Köpfe gerade
noch über Wasser halten könnten" .

NeichsarbeitSdienst spea-ete
30-- oo« RR. für KrtegsK

fast
Berlin . 25 . Februar .

ReichSarbeitsdienstsührer KonstantinHier ! übergab dem Kriegs - Win¬ter h i l f s w e r k am 24 . Februar den Be¬
trag von 2 854 564,07 Reichs¬mark . Dies« Summe haben Arbeitsmön -
ner, Arbeitsmaiden und Kriegshilfsdienst¬
mädchen . Arbeiter und Angestellte , die
Führer und Führerinnen dem Reichs¬
arbeitsdienstführer aus Anlaß seines Ge¬burtstages im Zeichen deutscher Schicksals¬
gemeinschaft überreicht.

Neuer Schweizer Dreh
Bern , 25 . Februar .

Wie in Bern amtlich mitgeteitt wird , hateine kleinere Anzahl verirrter ( ! > aus¬
ländischer Flugzeuge in der Nacht zum 25.Februar zwischen 23.17 und 0.31 Uhr wie¬
derholt das Gebiet der Nordwestschweiz
überflogen. Im ' Jura und in der West¬
schweiz sowie an einigen Orten der Zen¬
tralschweiz sei Alarm gegeben worden , di«Flak sei nicht in Aktion getreten.

Opfer -er eigenen Lügen
Sie Vernichtung des 7. sowjetischen Varde KavalleriekorvS

Berlin , 25 . Februar .
Das im Donezgebiet vernichtete 7 . Garde-

Kavalleriekorps fiel der verlogenen
bolschewistischen Agitation zumOpfer. Nachdem es durch Konzentrierung
seiner Kräfte auf schmalem Raum und ge¬tarnt von heftigem Schneegestöber am
12 . Februar an einer unübersichtlichenStelle den zugefrorenen mittleren Donezvon Nordosten her überschritten hatte , ver¬
suchten die von einigen Panzern . Geschüt¬
zen und motorisierten Einheiten beglei¬teten Kavallerieregimenter in den Rücken
der deutschen Stellungen am Mius zugelangen. Von feindlichen Falsch¬meldungen über angebliche Erfolgeanderer bolschewistischer Stobarmeen im
Mündungsgebiet des Mius und am obe¬ren Donez vorgetrieben, lieb sich der kom¬
mandierende General des Gärde-Kavalle -

freies Kues Kewekieö
Dteufthesprechung der LandrSfirftmeifter . InAnwesenheit deS Generalforstmeisters Staats¬sekretär Älperr und der LyesS der Mintfterbehör -den fand am Mittwoch in der ReichSftatthaltereiein« Dienstbesprechung der LandeSforstmetsteraus dem Osten und Nordosten der Reiches, sowieauS dem Generalgouvernement , Böhmen undMähren und dem Sudetengau statt.
TapferkeitSauszeichnungen für italienische Mili¬tär » und Schwarzbcmdcnverbände. Ein « Reiheitalienischer Militär - und Schwarztzemdenver-bande, die sich hauptsächlich im Kampf an derOstfront besonders ausgezeichnet hatten , erhieltenTapserkeitSmedaiklen, die jeweils der Mahn« derStandarte des Verbandes verliehen wurden . TaS

giment „Roma " und
keriregiment wurden

. _ _ _ !» Auszeichnung, derGoldenen Tapferkeitsmedaill«. bedacht. Acht wei¬ter« Verbände erhielten die Silberne , füns dieBronzene Tapferkeitsmedaill « und einer dasKrtegSkreuz.
Frankreich verzichtet aus di« Privilegien inChina . Die französisch « Regierung hat ein Kom¬munique veröffentlicht, in dem auSgesührt wird ,daß Frankreich sich entschlossen hat , auf seine Pri¬vilegien in China und aus sein« VcrwaltungSrechteim diplomatischen Viertel von Peking , in deninternationalen Konzessionen von Schanghai undKulangsu und in den französischenKonzessionenvonSchanghai . Tientsin , Hankau und Kanton zu ver¬zichten .
Britische Korvette vor Gibraltar gesunken . Einebritische Korvette sank am Dienstagabend infolgeeiner Explosion kurz nach Verlassen der Häsensvon Gibraltar innerhalb weniger Minuten . Alsein britischer Zerstörer , der mit Volldampf zurUnalLcksstell » geeilt war . die Ueberlebenden auf¬fischte. ereignet« sich ein« zweite Explosion, die den

Zerstörer schwer beschädigte . DaS Kriegsschiffwurde nach Gibraltar geschleppt . Sechs Tote und27 Schwerverletzte der beiden britischen Kriegs¬schiffe wurden in Gibraltar an Land gebracht.
Exhumierung von lausend Opfern der spani¬schen Bolschewisten bei Barcelona . In der allenPfarrkirche zu Sardanola (Provinz Barcelona )wurde in Anwesenheit eines Staatsanwalts mitder Ausgrabung von schätzungsweise tausend Lei¬chen begonnen , die mehrere Meter tief in demGotteshaus von den Bolschewisten im Bürger¬krieg beigesetzt worden waren . ES handelt sichum Opfer , die an den Wänden der Kirche vonden Bolschewisten erichossen worden waren . Di«Einschläge der Kugeln sind noch sichtbar . DieAusgrabung und Identifizierung der Leichen wirdetwa zwei Monate dauern .
Zum BulkanauSbruch in Mexiko . Gleichzeitigmir dem Vullan Colima ist auch der Bergkegelvon Morelu wieder in Tätigkeit getreten. In demumliegenden Gebiet wurden über ISO Erdflöhean einem Tag verzeichnet. 3000 Bewohner derOrtschaft San Juan de Parangarcutiro wurdenevakuiert. Die Zahl der Todesopfer ist dank dergenossenen Vorsichtsmaßnahmen gering.
Vulkanausbrüche und Erdbeben auch in Kolum¬bien . Tie kolumbianische Küste in der Höhe vonAnttoauta bis Tmnace wird seit mehreren Tagenvon schweren Erdstößen heimgesucht , die die Be¬völkerung zum Verlassen der Städte veranlaßt hat .ES entstanden Erdriffe , denen Schweselgase ent¬strömten . Ganze Häutergruppen verschwanden inErdspalten . Auch Im Golf von Darien an der Ka -tibischen Se« wurden Erdstöße verspürt . In Lo-rica ist ein ganzer Viertel am Stadtrand einge-stürzt. Die Vulkan« Toltma und Morelu sind aur -

gebrochen . In der Umgebung des Vulkans Mo¬relu wurden an einem einzigen Tage 150 Erd¬stöße , verzeichnet.

riekorpS . Generalleutnant Borrissow, trotz
wachsenden Widerstandes zu weiteren Vor¬
stößen in Richtung auf die Bahnlinie Sta -
lino—Mariupol verleiten und lief da¬mit i n seinVerderben .

Die im Quellgebiet des Mius stehendenTruppen öffneten in elastischer Kampffüh¬rung vor dem massierten Angriff des Fein¬des schleusenartig «in kleines Stück der
Front , das sich nach Passieren der Haupt¬masse des sowjetischen Korps im Gegen¬
stoß wieder abschlossen. Gleichzeitig fingenunsere Panzerverbände am 13. Februarden Feind etwa fünfzehn Kilometer hinterder Hauptkampflinie auf und stellten ihnzum Kampf. In erbitterten Gefechten ver¬
stärkten sie zunächst den Abschnürungsringund brachen dann in den Kessel ein . Die
Sowjets fielen dadurch in einige , aberimmer noch kampfstarke Teilverbände aus¬
einander . die sich in größeren Ortschaftenund Fabriken sowie zwischen den Abraum¬
halden des Donezreviers zäh verteidigten.Immer wieder setzten sie sich zu neuem
Widerstand fest, bis unsere Truppen die
schweren Waffen des Feindes
vernichtet hatten und die Bolschewi¬
sten auS Mangel an Treibstoff und durch
Abschlachten der Pferde unbeweglich ge¬worden waren . Am 19 . Februar standen
schließlich die Reste des sowjetischen Korpsauf engstem Raum zusammen¬
gedrängt vor ihrer Vernich¬tung . Von neuem schlugen unsere Pan¬zermänner und Grenadiere zu und riebe«in achttägigem Kampf die Masse der Bol¬
schewisten auf . was die Moskauer Agita¬tion aber nicht hinderte , noch am 23 . Fe¬bruar vom fortschreitenden Angriff dieser
Kampfgruppe in Richtung auf die BahnStalins —Mariupol zu sprechen . Nur noch
schwache Gruppen Versprengter verbergen
sich in unzugänglichen Schluchten und
schwer zugänglichen Schlupfwinkeln. Die»sen abgesplitterten Trupps sind unsere
Jagdkommandos auf den Fersen.Ganz ähnliche Entwicklungen bahnen sichzwischen Donez und Dnjepr an.Auch hier sind bolschewistische Verbände
durch irreführende Moskauer Meldungenund durch die erfolgreiche Weiterentwick¬
lung unserer Ängriffsoperationen in
schwierige Lagen gekommen . Unsere vor¬
dringenden Truppen gewannen am 24 . Fe¬bruar weiter an Boden , zersprengten die
Masse einer sowjetischen Panzerarmee und
warfen den Feind zurück.

L . 8ä . Seit dem 18 . Februar , an dem das
Oberkommando der Wehrmacht di« Räu¬
mung der Stadt Charkow meldete , ist ausden Wehrmachtberichten eine Festigungder Südfront unschwer erkennbar.Diese Front , die vom Orel bis zum Asow -
schen Meer reicht, liegt verhältnismäßig
nahe an den deutschen Operationsbasenund ist nur etwa halb so lang wie die
Südfront zu Beginn der bolschewistischen
Winteroffensive . Dementsprechend muß siean Stärke und Festigkeit gewonnen haben.

Im Süden beginnt — abgesehen von
dem Brückenkopf Noworossifk — di«
Frontam Asowschen Meer und zieht sichan der mehrfach genannten Mins -Stellungentlang , um dann in einem Bogen nach
Westen auszuholen und westlich von Char¬
kow und Kursk wieder sich in der Nähevon Orel mit dem stabil gebliebenen Teil
der Ostfront zu vereinen . Das Haupt -
kampfgebiet der letzten Tagebildete offensichtlich diese nach Westen zuverlaufende Ausbuchtung, an der die Bol¬
schewisten versucht haben, in einer weit
ausholenden Bewegung das Donez -Jndu -
striegebiet zu umfassen und die dort be¬
findlichen deutschen Streitkräfte entweder
abzuschneiden oder zum Rückzug zu zwin¬
gen. Wohl gelang es einer Anzahl sowje¬
tischer Divisionen, in den Rücken derMius -Stellung zu kommen, wo sie jedochdas Schicksal erreichte , das sie den amOstraum des Donez-Jndustriegebietes
stehenden deutschen Abwehrkräften zuge¬
dacht hatten . Ein großer Teil der
eingeschlossenen sowjetischenVerbände wurde bereits ver¬
nichtet . mit Restteilen finden zur Zeitnoch Kämpfe statt . Gegen sowjetische Re¬
serven , die nachgefchickt wurden, um die
eingeschloffenen Verbände zu befreien und
den Angriff in der alten Stoßrichtungwieder aufzunehmen , wurden beträchtlicheKräfte der deutschen Luftwaffe eingesetzt,die di« dichtgedrängten Kolonnen vernich¬tend trafen . So scheint der Offenstvstoß der
Bolschewisten zwischen Donez und Dnjeprab gefangen zu fein und in den deut¬
schen Gegenangriffsoperatio¬nen »u ersticken.

Offensichtlich sind die Bolschewisten , di«gerade im Südteil der Ostfront die Zieleihrer Winteroffenstv « sehr weit gesteckthatten, äußerst unzufrieden. Es istnämlich zu beobachten , daß sie nunmehr
Offensivstöbe dort anzusetzen versuchen, wo
sie sich von der kälteren Witterung nocheinige Erfolge versprechen. So werden bei¬
spielsweise von der Mitte und vom Nor¬den der Ostfront neue Angriffe ge¬meldet. SüdlichundnördlichOreltobt zur Zeit eine heftige Abwehrschlacht ,und auch südöstlich des JlmenseeS finden
Angriffe auf breiter Front statt. Schließ¬
lich werden die Angriffsversuche südlichdes Ladogasees immer noch wiederholt.
Nachdem jedoch der Feind in den ganzen
Wintermonaten in der Mitte und im Nor¬
den der Ostfront fast überhaupt kein« Er¬
folge erzielen konnte , ist nicht anzunehmen,daß di« Verlagerung seiner Angriffstätig -
keit nunmehr die von ihm gewünschten Er¬
gebnisse zeitigen würde.

Alles in allem betrachtet , zieht sich nach
wie vor mitten durch das europäische Ge¬biet der Sowjetunion vom Ladogasee bis
zum Asowschen Meer, fast überall
1000 Kilometer von den deut¬
schen Grenzen entfernt , di«
deutsche Ostfront, vor der auch in diesemWinter wieder Millionen bolschewistische
Angriffstruppen verblutet sind . Nach wie
vor wird von den deutschen und verbünde¬
ten Truppen in der Sowjetunion ein Ge¬
biet beherrscht , das ebenso groß ist wie das
Deutsche Reich. Dieses Gebiet , das sich fest
in unserer Hand befindet, bietet eine vor¬
züglich « Aufmarschbasis für
Operationen , die in diesem Jahre
zu erwarten sind.

Xäk/e unck
Auf vorgeschobenem Posten in der Flut der Sowjetstürme
Von ss -Lrlsgsdsrioktsr

rck. Im Osten . im Februar 43 (?L.)
So wie sie mit klammen Gliedern indie verräucherten Katen längs der Straße

gestolpert waren , um sich für einige Minu¬ten die leblosen Zehenspitzen anzuwärmen,erreichte sie der Beseht zum Weitermarsch .Einen unterdrückten Fluch sandten sie derwarmen Stube nach, um erneut ihre offe¬nen Mannschaftswagen zu besteigen . Bald
peitschte ihnen der Schneesturm in die
Oeffnungen der Pelzkappen hinein , bald
nahmen Wangen und Nasen die gleiche
weißliche Farbe an wie zuvor. Im Schlafe
zusammengekauert, die übermüdeten Ge¬
sichter an die Schultern der Kameraden
gelehnt, merkten sie nichts von der hohen
Schneeschicht, die bald darauf während der
Fahrt ihre erstarrten Decken einhüllte. Erstals das Rasseln der Schneeketten in der
Ferne verklungen war , und sie keuchend
Lurch den meterhohen Schnee nach vorne
stampften, da ahnten sie, daß sie bereits
rm Rücken des Gegners standen.

Eine Leuchtkugel zittert hoch. In ihrem
Scheine erkennt man aus der Weißen
Fläche einige dunkle Schatten. Leuchtspur¬garben fetzen in die mit Schneehemden ge¬tarnten Bolschewisten hinein , die sich
schreiend aufbäumen , um kurz darauf zu¬
sammenzusinken . Einige Querschläger
schwirren über den Hang. Dann verhülltdie Dunkelheit wieder die Gegend. Nur
das Stöhnen eines Verwundeten durch¬
bricht die Stille .
Ein heiseres „Urräh"

„Das war der dritte Spähtrupp , dendie Sowjets in dieser Nacht .vorgeschickt
haben ." Den Körper in den weichen
Schnee gepreßt, schiebt der Schütze 2 einen«euen Gurt in das schwere Maschinen -
«iwchr . während mein Kamerad die Kin-

ger der rechten Hand in den Mund steckt,um sie vor Erfrierung zu schützen . Sehn¬
süchtig wandern die Blicke der beidenMänner nach links, wo einige hundertDieter von rhrer Stellung entfernt die
ersten Häuser der Ortschaft B . beginnen.
„Da könnte man sich aufwärmen , wennwir abgelöst werden. Vielleicht gibt esdort einen heißen Kaffee . " Die Stimmedes Rottenführers klingt heiser . „Ablö¬
sung ? Darauf können wir wohl langewarten . Wann gab es überhaupt zumletzten Male Verpflegung? " „Unsere Feld¬
küche kommt bei den Schneewehen in den
Wäldern nicht durch . " Vom Rande der
Ortschaft ertönt das Rattern mehrerer
Maschinengewehre . Ein heiseres Urräh —
Urräh hallt durch die Nacht , um bald dar¬
auf zu verstummen. „Dort greifen die
Sowjets wieder an . Wenn sie durchbre¬
chen , sind wir hier abgeschnitten . " „Eine
verteufelte Stellung hat unsere Kompanie
zu halten . Siehst Du in der Ferne die
vielen Lichter ? " „Das sind die Schein¬werfer unzähliger Lastkraftwagen, die nachdem Westen rollen. Dort verläuft die
eindliche Nachschubstraße. " Der Rotten-
ührer flucht leise . „Diese verdammteKälte. Ich glaube, meine Fersen sind er¬

froren " . Vom Vorfelde hört man unter¬
drückte Kommandos des Feindes .

„Entfernung Einhundert ! Reinhalten ,was der Lauf hergibt ! " Der Gruppenfüh¬rer kauert sich hinter die beiden Schützen .Erneut schwillt das deutsche Todesorchesteran , um erst ein Ende zu finden, nachdemvor der Stellung sämtliches Leben erlosch.Im Osten kündet sich ein neuer Tag an.

„Keine Munition mehr!"
Aus den umliegenden Häusern schlagenFlammen heraus . Maschinengewehrgar¬

ben fege» über die Straße und zwingenden jungen ss-Mann , der im Graben vor¬

wärtsstrebt , für eine Aeitlang liegen zubleiben. Dann stolpert er keuchend in dasZimmer hinein . „Der dritte Zug benötigtdringend Munition . " „Wir haben selbstkeine mehr ." Der Kompantetruppführernimmt einen Beutel aus der Ecke. „Hier
sind Handgranaten , mehr kann ich Euch
nicht geben ." Der Melder dreht sich um.
„Emen Augenblick ! " Die prüfenden Blickedes Sanitäters haben einige Blutflecke ander Hand des ss-Mannes ausgemacht.
„Bist Du verwundet ? " „Ein Streifschuß ,nichts von Bedeutung . " Die Türe verdun¬
kelt sich kurz und hinter der Ecke des Hau¬ses verschwindet der Melder, verfolgtvon dem Gewehrfeuer sowjetischer Scharf¬
schützen .

Funker und Sanitäter greisen
zum Gewehr

Eine Stimme brüllt von vorne: „Dakommen sie wie die Ratten über die
Hänge. Ich brauche unbedingt Verstär¬kung." Der Kompaniechef ergriff seine
Maschinenpistole . .Kompanietrupp undMelder raus aus dem Gefechtsstand . So¬
fort in Stellung gehen . Einer der Männer
verläßt die Tür und bricht zusammen .Andere ergreifen seine Füße und ziehenihn zurück in die Deckung. „Der Ausgang
liegt unter feindlichem Scharfschützen¬
feuer." Der Untersturmführer vertauscht
seine Maschinenpistole mit seinem Beile.
„Dann brecht das Fenster auf, wir müssen
hinten raus " . Eine feindliche Panzergra¬
nate zerfetzt das Nachbarhaus. Rauch¬
schwaden vernebeln die Straße . „Vor¬
wärts Männer ! Eine bessere Deckung kön¬
nen wir uns nicht wünschen .

" Als Erster
verschwindet der Chef in der Qualmwolke,
gefolgt ' von Meldern , Funkern und Sani¬
tätern .

Welle auf Welle jagen die Sowjets in
den wenigen Hellen Stunden gegen die
Stellungen der Kompanie. Mit aller Ge¬walt versuchen sie. den Keil in ihremRücken auszuradieren . Doch Welle aufWelle bricht im Feuer der deutschen Was-

fen zusammen. Und als die Dämmerung
sich über das Land am Donez senkt, sam¬meln sich in einer Mulde die Massen des
Gegners zum lebten entscheidenden An¬
griff.
Ein Höllenchaos bricht los

Die Erde erbebt unter den Einschlägender feindlichen Artillerie . Schwere Gra¬
natwerfer . Panzer und Salvengeschütze
konzentrieren sich auf die Flanke der Kom¬
panie am Waldesrand . Vom Gefechtsstand
hört man gleich einem einzigen Schrei den
Kampfruf der Bolschewisten , die in fünf
dichten Wellen hintereinander gegen die
Höhe stürmen. Dann ist nur noch dasRattern eines Maschinengewehres zu ver¬
nehmen . Es reibt nicht ab bis auf die
wenigen Sekunden des Laufwechsels . „Wobleiben die anderen Maschinengewehre? "
Mit ernster Miene horcht der Kompanie¬
chef in die Dunkelheit hinaus . „Ein Mel¬
der sofort zum dritten Zug . Verbindung
aufnehmen! *

Das Rattern des deutschen Maschinen¬
gewehres verstummt, dafür durchzittern
einige dumpfe Detonationen die Lust.
„Jetzt werfen sie Handgranaten ." Dannwird eS ruhig . Bald ist kein Schuß mehr
zu hören.

Trotzdem die Stellung gehalten
Endlich stolpert der Melder wieder über

die Schwelle . „Sofort vier Mann fertig¬
machen . Wo ist der Sanitäter ? " „ImNebenraum, was ist denn loS ? " Der Atem
des Melders geht stoßweise . „Die Restedes dritten Zuges sichern noch am Rande
des Waldes . " „Und die anderen ? " „Die
liegen verwundet oder tot in ihren Schnee¬
löchern . Um sie herum liegen die Leichen
gefallener Bolschewisten , die bis auf drei¬
ßig Meter herangekommen waren . " Die
schlanke Gestalt des Kompaniechefs strafft
sich . „Und die Sowjets , sind sie durchge¬
brochen ? " „Die Stellung wurde gehalten."

Als nach einem weiteren schweren Tagedie Sonne sich dem Horizont näherte , klirr¬ten die Scheiben in den wenigen, noch

nicht abgebrannten Häusern der Ortschaftunter den Bombeneinschlägen deutscherSturzkampfflieger, und von den Hohen
herab rollten deutsche Panzer mit ausgeses¬
senen Grenadieren des dritten Bataillons ,ein« fürchterliche Ernte des Todes unterden zusammengeballten Kräften der So¬
wjets haltend. Da sprangen die Ueber-
reste der 16. Kompanie aus ihren Schnee¬
löchern auf und hielten mit ihrer letzten
Munitionsreserve in die weichenden Ko¬
lonnen des Gegners hinein. Und im Ge¬
fechtsstand erhoben sich die Kranken und
Verwundeten von ihren Decken , um den
eigenen Angriff zu verfolgen.

„Jetzt gehe ich beruhigt in das Laza¬rett "
. sagt ein Oberscharführer mit einem

Steckschuß unterhalb des Herzens . Vor derTür rasseln die Ketten eines Raupenschlep¬
pers . Der Kompaniechef erscheint und
drückt jedem der Verwundeten die Hand.Ein Sanitäter deckt di« Verwundeten mit
ihren Mänteln zu . „Kopf hoch, Jungen - !
Hoffentlich können wir bald wieder unsereTarnjacken hochkrempeln.

"
Das Donnern der schweren Maschineverliert sich in der Ferne . Wieder breitet

sich die Dunkelheit über dem Lande aus ,um das sich die fürchterliche Härte deS
Krieges täglich zu steigern scheint, damitwir das vollenden , was wir begonnenhaben. _

Vorbilder -er Tapferkeit
VNL. Berlin , 25. Februar .

Der Führer verlieh daS Ritterkreuz de»
EiftzMen Kreuzes an : Major d . R. Fried¬
rich-Heinrich MuSculuS , Führer einer
Kampfgruppe: tzauptmann Alfred M « el -
ler , Batteriechef in einem Lehrregiment;Oberleutnant Jürgen Ludwig . Kompa¬
niechef in einem Pionierbataillon : Ober¬
feldwebel Hans Bunzel . Zugführer in
einer Panzerabteilung .
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Der erste Blutzeuse -er Bewegung
Serie vor Zwanzig Fahren fiel Sr . Karl Winter ans Steinen im Wiesentat - Schein übernahm -ie Aufgabe

Heute jährt sich zum zwanzigsten Male
der Todestag des ersten Blutzeugen der
nationalsozialistischen Bewegung nicht nur
in unserem Gau , sondern im ganzen
Reich : Dr . KarlWinterausStei -
nen im Wiesental starb am 26 . Fe-
Lruar 1923 an den Folgen eines von
einem politischen Gegner erhaltenen Mes¬
serstiches . Genau ein Vierteljahr später,
am 26 . Mai 1923 . siel Albert Leo Schlä¬
ge t e r . gleichfalls ein Sohn des Wiesen-
lales , der sich mit einer Handvoll Männer
gegen den offenen Friedensbruch des Fein-
des von autzen . die französische Ruhr¬
besetzung . aufgelehnt hatte, unter den Ku¬
geln des Erekutionskommandos auf der
Golzheimer Heide bei Düsseldorf . Und
dreiviertel Jahre später schien die junge
Freiheitsbewegung nach den Salven vor
der Feldherrnhalle in München am 9 . No¬
vember aus dem politischen Leben aus¬
gelöscht.

Dr . Karl Winter ist in einer Zeit zu
Adolf Hitler gestoben , als die Niederlage
des Reiches für alle Zeiten besiegelt schien .
Er war einer aus den Reihen jenes ewi¬
gen deutschen Soldatentums , das niemals
kapitulierte. Als Oberleutnant mit dem
Eisernen Kreuz I . Klasse aus dem groben
Krieg zurückgekehrt, suchte er nach dem ret¬
tenden Weg . Dieser offenbarte sich ihm , als
er im Jahr 1922 in München zweimal
Adolf Hitler in Versammlungen gehört
und diesen dann selbst gesprochen batte.
Im November desselben Jahres , trat er
der Partei mit der Mitgliedsnummer
11 058 bei . Nach seinem Heimatdorf Stei¬
nen zurückgekehrt, begann der damals 39-
jährige unter alten Soldaten und auch un¬
ter den ganz Jungen von seiner Begeg¬

nung mit dem Führer und dessen Idee zu
sprechen und Anhänger um sich zu sam¬
meln . Der beste Kamerad und persönliche
Freund des Akademikers Dr . Winter -
unwillkürlich drängt sich die Erinnerung
an Horst Wessel und dessen SA .-Sturm im
Herzen des Berliner Arbeiterviertels auf
— wurde der Textilarbeiter Albert
Schönt .

In der Nacht vom 23 . auf 24 . Februar
hatte Dr . Winter seine Männer , die wegen
deS damaligen Verbots der Partei in Ba¬
den als Leseverein getarnt auftraten , zu
einem Sprechabend im benachbarten Höll-
stein zusammengerufen, um dort neue An¬
hänger zu gewinnen. Auf dem Heimweg
lauerte ihnen ein verhetzter Marxist aus,
der zwei Mann am Schlub anrempelte. Als
der vorneweg marschierend « Dr . Winter
zurückging , um den Streit zu schlichten,
wurde er selbst niedergestochen . Mit einer
schweren Bauchverletzung wurde er ins
Krankenhaus eingeliefert, wo er am 26 . Fe¬
bruar starb . An seinem Grabe standen
autzer der Frau , dem Töchterchen und der
betagten Mutter eine kleine Schar Ge¬
treuer . Deren Führung übernahm nun
Albert Schöni . Die Gruppe wuchs , setzte
sich in der ehemaligen roten Hochburg mit
zäher Verbissenheit durch und bildete beim
Tod Schönis «inen Stützpunkt der Be¬
wegung. auf den sie sich verlassen konnte .

Dutzende und Hunderte sind im Lauf der
nächsten zehn Jahre dem ersten Blutzeugen
der Bewegung auf seinem Opsergang ge-
folgt . Ihre Saat ist in Deutschland auf¬
gegangen . Am 30 . Januar 1933 zog der
berufene Führer der Nation in der Reichs¬
kanzlei ein . Sein Wort hat sich erfüllt, das
er über den Sarkophagen seiner toten Mit¬

kämpfer von der Feldherrnhalle gesprochen
hat :

„Und Ihr habt doch gesiegt '. *

Trauung im ColombifchlWe
Die Stadt Freiburg hat eines der schönsten Standesämter in Deutschland

Um di« Jahreswende hat das Stan - , Kurhaus für den Fremdenverkehr zu Ma¬
de s a m t der Stadt Freiburg die Räum
lichkeiten imColombischlöhle be¬
zogen . Was von den Beamten und An¬
gestellten des Amtes und auch von der Be¬
völkerung sehnlichst erwartet wurde , konnte
nach längeren Vorbereitungen in die Wirk¬
lichkeit übergesührt werden. Die bisherige
Unterbringung im alten Rathaus war für
alle Teile unbefriedigend, die Räumlich¬
keiten waren zu eng für das Personal , das
infolge erweiterter Aufgaben auf den ver¬
schiedensten Gebieten vergröbert werden
mutzte . Der Publikumsverkehr muhte sich
in Formen abwickeln , die für die Beteilig¬
ten nicht immer angenehm waren.

Lang« schon trug man sich mit dem Ge¬
danken , das Standesamt an einen zweck¬
entsprechenderen Ort zu verlegen, und es
war auch dafür das schön gelegene Co-
lombischlöstle vorgesehen . Es konnte aber
nicht bezogen werden, da dort die sehr
wichtige Stadterweiterungs -
stelle untergebracht war . Seit dem
Augenblick aber , da die Bautätigkeit in¬
folge des Krieges ruhte , konnte an eine
Verlegung des Standesamtes nach dem
neuen Ort gedacht werden. Inmitten eines
herrlichen Parkes gelegen , mit einer wun¬
dervollen Aussicht nach allen Seiten der
Stadt , ist es für den neuen Zweck ein ge -
radezuidealerOrt . Das Schlötzchen
wurde 1865 auf einer ehemaligen Bastion
des Vaubanschen Festungssystems für die
Gräfin Colombi von Jakob Schneider er¬
baut . Es ist ein erfreulich gutes Bauwerk
in eigenem Stil . 1900 hat es die Stadt
Freiburg erworben. Es wurde zunächst
nur als „Raum * angesehen , und die Städ¬
tischen Sammlungen wurden dort unter¬
gebracht . Später fanden eine Reihe inter¬
essanter Ausstellungen statt. Es war sogar
schon einmal geplant , dieses Haus zu einem
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11 . Fortsetzung
„Ist das ni^ r Ihr Mantü , mein Herr,

und Ihr Hut ? * — diese Frage Achmeds ,
gestellt in Gegenwart des verhörenden
Polizeikommiflars und begleitetvon einem
rätselhaften Lächeln aus seinen Schiel¬
augen — dieser offenbar gut vorbereitete
Polizeikniff — dieser unvermutete und
schlagartige Angriff — das würde einen
Mann mit 'weniger robusten Nerven glatt
umwerfen . Doch auf Martin Sieber übt
so etwas die gegenteilige Wirkung aus .
Seine Selbstbeherrschung und seine Fähig¬
keit, blitzschnell zu überlegen und die ent¬
sprechenden Entschlüsse zu fassen, feiern in
diesem Augenblick einen Triumph :

Das also ist der Dieb ! fährt eS ihm
durch den Kopf . Dieser schielende Galgen¬
vogel hat die Leiche zuerst Entdeckt und
das Geld gestohlen ! Und jetzt ist der rich¬
tige Augenblick , den Kerl zu überführen
und zugleich meine eigene Rolle bei der
Tragödie klarzusteuen ! Und dem Araber
mit festem Blick in die Augen schauend,
sagt Martin mit ruhiger Stimme : „Ge-
witz , das sind meine Sachen. Wo haben
Sie sie denn gefunden? *

Nun must die Antwort kommen , die der
Kommissar dem Burschen natürlich vor¬
her eingetrichtert hat : .In dem Zimmer
eines ermordeten und beraubten Hotel¬
gastes' — so. oder so ähnlich . Und darauf
wird er , Martin , aufspringen und dem
Kerl die Anklage des Diebstahls mit sol¬
cher Bestimmtheit ins Gesicht schleudern ,
dast er unter dem Anprall zusammenbre¬
chen muß.

Ser Sauletter in Kolmar
Gauleiter Robert Wagnerhat auf der

Generalmilgliederversammlung der Partei
in Karlsruhe am Sonntag der Parteimit¬
gliedschaft in Baden und im Elsast die
Jahresparole : „Vorwärts zum Sieg
durch Arbeit und Kamps * gege¬
ben. Diesen Auftrag übermittelte er am
Mittwoch den Politischen Leitern des Krei¬
ses K o l m a r unmittelbar auf einem Par -

terappell . Der Redner legte im Verlauf sei¬
ner Ausführungen , die sich vornehmlich
mit elsässischen Kragen beschäftigten , ein
glühendes Bekenntnis zum Führer ab , in¬
dem er sagte , die Vorsehung hätte nie einen
Mann wie Adolf Hitler einen Weg gehen
lassen der sich derart von allen Wegen
unterscheide , die die anderen Grossen die¬
ser Welt gegangen seien , wenn sie durch
diesen Mann nicht einen besonderen Auf¬
trag erfüllen wollte. Einen Kampf, so
führte der Gauleiter aus , könne man nicht
mit dem grübelnden Verstand gewinnen.
Man gewinne nur dadurch , dast man a r -
beite und kämpfe und dem Gegner
immer neue Schläge versetze. Alles Glück
auf dieser Welt sei immer nur ertrotzt und
erstritten worden . Diejenigen aber im
Land, die allen Belastungen standhielten,würden die berufenen Führer des kom¬
menden Elsast sein . Langanhaltender Bei¬
fall folgte den Worten des Gauleiters , der
darauf , wie üblich , die Besichtigung der
Politischen Leiter des Kreises vornahm.

chen.
Leider ist die Dachbaukonstruktion sticht

so . dast die Räume das ganze Jahr über
völlig geschützt sind ; es ist besonder ? un¬
angenehm für die öderen Räume , wenn
Schmelzwasser eintritt . Es mühten grund¬
legende bauliche Aenderungen vorgenom¬
men werden. Dies ist aber im Augenblick
nicht möglich . So wurden mit den einfach¬
sten Mitteln die Jnnenräume hergerichtet ,
die alle einen sehr freundlichen Eindruck
machen, da Licht und Sonne von allen
Seiten einfällt. Es ist ein krasser Gegensatz
zu den bisherigen Räumen des Standes¬
amtes . Der Publikumsverkehr kann sich
jetzt aus ganz andere Weise abspielen, und
die Räume entsprechen der Würde und
dem Zweck des Amtes.

Freiburg darf sich rühmen , mit dem
neuen Haus deS Standesamtes eines der
schön st en Standesämter in
Deutschland zu haben. Nachdem auch
der neue Trausaal fertiggestellt wurde —
es fanden am Donnerstag bereits Hie
erstenTrauungen statt, der erste Ge¬
traute war ein Soldat . Angehöriger der
ff und städtischer Beamter — . erfolgte
eine Besichtigung der Räume durch die
Beigeordneten und Ratsherren , wobei
Bürgermeister Dr . Hofner über die Ver¬
legung des Amtes in die neuen Räume
sprach. Er wies darauf hin . dast in Kürze
eine Orgel der Firma Welte eingebaut
werde. Der geräumige Trausaal ist ge¬
schmückt mit Gemälden von Emil Lugo ;
es ist Sitzgelegenheit für vierzig Personen
vorhanden. Alle Abteilungen sind klar und
übersichtlich untergebracht. Dienstvorstand
Löffler erklärte, dast er mit der ganzen
Belegschaft in vollster Hingabe und Pflicht¬
erfüllung auch fernerhin den Dienst ver¬
sehen werde. —k.

Doch eS kommt anders . Achmed ant¬
wortet ganz harmlos : „Die . Sachen hin¬
gen unten in der Halle am Kleiderständer.
Ich bringe sie nur , damit sie nicht ein Un¬
befugter mitgehen läßt .

*
Martin traut seinen Ohren kaum . Er

weih ja mit absoluter Gewitzheit , dast er
Mantel und Hut im Zimmer des Frem¬
den zurückgelaffen hat . Was hier geschieht,
das geht über seine Begriffe. Doch für
den Augenblick ist er gerettet — gerettet
vor dem Entsetzlichsten : am Hellen , lichten
Tage als Gefangener, vielleicht gar mit
Handschellen gefesselt, durch die Straßen
zur Polizei geführt zu werden.

„Danke schön* , sagt er ruhig zu Ach¬
med . „Legen Sie die Sachen da auf den
Stuhl ! * Und zum Kommissar gewendet :
„Entschuldigen Sie , bitte , diese keine Stö¬
rung ?*

Sobald Achmed das Zimmer verlassen
hat , beginnt Hernandez von neuem: „Also
ich wollte, wie gesagt , von Ihnen wissen,
ob . . .*

„Zu meiner Schande must ich gestehen* ,
fällt ihm Martin ins Wort , „daß ich auch
nicht das geringste gehört habe. *

„Zu ihrer Schande — wie meinen Sie
das ? * fragt der Kommissar verwundert .

„Weil ich den größeren Teil der Nacht
außerhalb der Hotels verbracht habe in
Bars und CafsS — bis gegen drei Uhr
morgens . Und dann habe ich so tief ge¬
schlafen wie noch nie . denn ich hatte Kif
geraucht — zum erstenmal in meinem Le¬
ben — und gleich sechs Pfeifen . Also habe
ich doch recht, wenn ich sage : .Zu meiner
Schande ' ? *

Hernandez stößt ein gemütliches Lachen
aus : „Kif haben Sie geraucht ? Na . Sie
machen sich die LandeSsttten ja schnell zu
eigen ! '

.Es kam durch einen Zufall *
, erklärt

Martin , gleichsam sich entschuldigend . „Es
tut mir leid , dast ich Ihnen infolge dieser
Umstände gar nicht behilflich sein kann .
Aber . . . haben denn andere Gäste nichts
gehört? *

„DaS weist ich noch nicht . ' Hernandez er-
hebt sich. „Also verzeihen Sie die Stö¬
rung . *

Auszeichnungen. Feldwebel Hans Thoma,
Schönbergstraße 108, Sohn deS Oberpost¬
schaffners a . ,D . Alois Thoma , erhielt im
Osten das Eiserne Kreuz II . Klasse. Ober¬
schirrmeister Helmut Hafner, Kronenstraste
31 , erhielt im Osten das Kriegsverdienst¬
kreuz I . Klaffe mit Schwertern, Unteroffi¬
zier Hans Hippler, Schlierbergweg 145,
daS Kriegsverdienstkreuz II . Klasse mit
Schwertern.

Hohes Alter . In Günterstal feierte Ma¬
thias Heizmann. Schauinslandstraße 76.
am 22 . Februar bei voller Rüstigkeit sei¬
nen 80 . Geburtstag . Frau Wilhelminevon
Manteuffel , Rehhagweg 3 . beging am 24 .
Februar ihren 81 . Geburtstag .

70 . Geburtstag . Fräulein Jakobine
Schmidt, Löwenstraste 20 , früher langjäh¬
rige Wirtschafterin im Zapsenhof, feiert
am 27 . Februar in geistiger Frische ihren
70 . Geburtstag .

Freiburger Künstler auswärts . Alida
Hecker hatte als Cembalistin mit dem Kam¬
merorchester von Prof . Stein in der Ber¬
liner Singakademie grobe Erfolge . Sie
spielte zusammen mit Fritz Neumeyer das
ODur -Konzert von Joh . Seb . Bach für
zwei Cembali und wirkte außerdem bei
der Ausführung von Bachs Konzerten für
drei und vier Cembali mit.

Veränderungen am Hauptbahnhos. —
Seit Mittwoch, 24 . Februar , befinden sich
am Freiburger Hauptbahnhof die Ein¬
gänge zu den Bahnsteigen und damit zu
den Zügen in gerader Richtung von den
Fahrkartenschaltern. Unmittelbar daneben
sind die Durchgänge zur Stadt für die mit
den Eisenbahnzügen in Freiburg ankom-
menden Reisenden. Der bisherige Aus¬
gang am Südende des Bahnhofgebäudes
ist geschlossen worden , ebenso der ge¬
wohnte Eingang zu den Bahnsteigen in
der Mitte des Hauptbahnhofs . Beibehal¬
ten wurde vorerst der seitherige Ausgang
an der Nordseite des Bahnhofs , ebenso
an der bisherigen Stelle der gesonderte
Ein- und Ausgang für die Angehörigen
der Wehrmacht.

Prüfungen sink kriegswichtig
Die Köche waren wieder dran

Zur Zeit führt das Prüfungsamt der
Industrie - und Handelskammer Freiburg
im ganzen Kammerbezirk wieder die
Lehrabschlußprüfungen durch,
die auch im Kriege und gerade im Kriege
wichtig sind . Diese Prüfungen halten die
Lehrbetriebe an . ihrer Leistung treu zu
bleiben und sagen auch den Prüflingen ,
dast die berufliche Leistung und nur diese
in der Zukunft auch für den persönlichen
Erfolg des einzelnen entscheidend sein
Wird .

Am Mittwoch und Donnerstag fand für
zwölf Köche und eine Gaststättengehilfin
aus ganz Oberbaden im „Europäischen
Hof* in Freiburg wieder die frühjahrliche
Lehrabschlußprüfung statt, und wie immer

„Wer hat denn den Mord überhaupt
entdeckt? *

„Der Zimmerkellner hat die Leiche ge¬
funden, als er aufräumen wollte.*

„Der Kerl, der eben hier war ? *
„Sa .

*
„Ahal * Eine Sekunde zögert Martin ,

ob er weitersprechen soll oder nicht. Er hat
ja nun die Bestätigung, die seinen Ver¬
dacht gegen Achmed fast zur Gewißheit
macht . Soll er nicht diese Gelegenheit er¬
greifen, allez zu bekennen und zugleich sei¬
nen Verdacht gegen den Zimmerkellner
auszusprechen? — Doch er besinnt sich an¬
ders . Er will nicht durch Voreiligkeit alles
verderben, sondern jeden weiteren Schritt
erst genau überlegen.

„Aber bitte , reden Sie nicht mit ihm
darüber *

, fährt Hernandez fort, „auch
sonst mit niemand *

„Darauf können Sie sich verlassen , Herr
Kommissar .*

„Schön. — Also gute Weiterreise ! * Her¬
nandez streckt Martin die Hand bin .

„Vielen Dank . Herr Kommissar ! * Mar¬
tin erwidert ruhig den Händedruck und
öffnet dann dem freundlichen Spanier die
Tür — alles in voller Ruhe.

Erst jetzt, da Martin wieder allein ist,
fühlt er sich etwas weich in den Knien . Es
ist ihm zumute, als sei er einem tiefen
Abgrund wie durch ein Wunder entgan¬
gen . Er setzt sich aus das Bett , stützt die
Ellenbogen auf die Knie und den Kopf in
die Hände und denkt : Ich habe also einen
Menschen getötet! In Notwehr oder aus
Fahrlässigkeit? Ganz gleich : ich habe
einen harmlosen, unschuldigen Menschen
getötet! Was nun ? Und dann denkt er
eine ganze Weile lang überhaupt nichts
mehr . Er hat ein Gefühl, als habe man
ihm das Gehirn aus dem Schädel ge¬
pumpt.

8.
Regungslos , die Augen geschlossen , die

Beine untergeschlagen und die Hände um
Len fetten Bauch gefaltet, so saß Blei den
Kaddur Marrakfchi auf einem Diwan in
feinem Arbeitszimmer . Sein Anblick er-
inner» an eine schlafend« Kröte . Doch er

stellte man in Freiburg , dem Mittelpunkt
des auch noch heute gastlichen Schwarz¬
waldes . diese Lehrabschlußprüfung beson¬
ders heraus . Eine besondere Anregung
nahmen auch diesmal wieder die Prüf¬
linge mit auf ihren Weg aus der vom
Leiter des Prüfungsausschusses , Hermann
Jhringer , selbst aufgebauten Ausstellung
der einschlägigen Fachliteratur , die heute
mehr denn je für den Lehrling ausschlag¬
gebend in der Ausbildung ist . Der Prü¬
fung wohnten bei Vertreter der DAF .,
hauptsächlich der Gaufachabteilungswaller
und Leiter der Gauarbeitsgemeinschaft für
Berufserziehung im Fremdenverkehr. Dr .
Bodiö, Kreisfachabteilungswalter Teske ,als Vertreter der Industrie - und Handels¬
kammer Direktor Dr . Vogt, Syndikus Dr .
Kaiser und der Sachbearbeiter für das
Prüfungswesen , Schrön , Vertreter des
Arbeitsamtes , der Kreisgeschäftsführer der
ReichsgruppeFremdenverkehr. Schink u . a .

Die Prüfung wurde durchgeführt unter
Leitung von Hermann Jhringer und
unter Mithilfe der Prüfungsmeister Acker¬
mann , Eisenhuth ( Lörrach ) , Himmelsbach,
Katzenberger sowie Gnädinger . Koger
(Efringen ) , Lanz und Vogel. Wenn auch
der Krieg diesmal schon spürbar auch der
Praktischen Leistung bei der Lehrabschluß¬
prüfung etwas Abbruch tat , wo sonst viel¬
leicht nur das theoretische Können einige
Mängel zeigte , so war doch die Gesinnung
bei der Leistung , wie dies bei der ehr¬
lichen Kritik auch zum Ausdruck kam , der¬
art . daß die neuen Gesellen würdig sind ,
die Hohe Gastkultur in unserer Heimat
weiter zu tragen . h-r .

Aus »er Parteiarbeit
Aus der Ortsgruppe Oberau. Der im

Kosthaus Mez stattgefundene Vortrag über
„Japan , Land und Volk * war sehr gut
besucht. An Hand von Lichtbildern ( zu-
sammengestellt von der Deutsch-Japani -
fchen Gesellschaft und vorgesühn von der
ttreisbildstelle) gab Prof . Pfeiffer ein ein¬
drucksvolles Bild vom Wesen und Leben
des Japaners . Auch der anschließend vor-
geführte Kleinfilm mit Ausnahmen wich¬
tiger Ereignisse seit dem 30 . Januar 1933
fand grötztes Interesse. Ortsgruppenleiter
Naegele dankte dem Redner für seinen
lebendigen Vortrag.

8k»nck«röericstk Kre ' burg -

Zum rode verurteilt
Als ein arbeitsscheues , moralisch ver-

kommenes Subjekt präsentierte sich der 25
Jahre alte Karl Baader aus Berlin dem
Sondergericht Freiburg . Er ging jeder
ehrlichen Arbeit aus dem Wege und ver¬
diente seit Jahr und Tag seinen Lebens¬
unterhalt als reisender Betrüger und
Hochstapler. Er machte Volksgenossen , die
er zufällig kennengelernt hatte , vor, er
könnte ihnen durch befreundete Soldaten
aus Holland oder Frankreich Kleiderstoffe
besorgen, lieb sich dann einen größeren
Vorschub geben und verschwand hierauf
damit auf Nimmerwiedersehen . Er trug ,
obwohl er nie Mitglied der NSDAP , war ,
frech und unverschämt das Parteiabzei¬
chen , um bei seinen Opfern gröberes Ver¬
trauen zu gewinnen . Ein derart gefähr¬
licher Gewohnheitsverbrecher , der seit Ver¬
büßung seiner lebten Strafe im Juni 1939
nicht mehr ernstlich gearbeitet hat. muß in
der heutigen Zeit zum Schutze der Volks¬
gemeinschaft aus dieser ausgestosten wer¬
den . Karl Baader wurde vom Sonderge¬
richt Freiburg als gefährlicher Gewohn¬
heitsverbrecher zum Tode und zum dau¬
ernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt .

Schonet -ie Mchenblütler !
In den lauen Tagen des Monats Fe¬

bruar haben bereits die Kätzchen des Ha-
selstrauches zu blühen angefangen, und
die Kätzchen der Saalweide kommen unter
den Deckschuppen hervor . Bekanntlich bil¬
det der eiweißreiche Blütenstaub dieser
und anderer Kätzchenblütler die für die
Bienen so wichtige erste Nahrung im
Frühjahr . Ohne Bienen keinen Honig,
ohne Bienen aber auch kein Obst ! Ueber-
leben die Bienen das Frühjahr nicht , so
können sie später nicht die Obstblüten be¬
fruchten . Wer sich darum an den Kätzchen -
blütlern vergreist, schädigt die Kriegser¬
nährung auf das schwerste !

. cii-
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Kriminalfilme hat eS , so lange eS Spiel¬
filme gibt, ebenfalls gegeben und es be-
bürste gerade heute keiner besonderen Er¬
wähnung . wenn ein Film mit stark krimi¬
nalistischem Einschlag anläuft . Was aber
den von der „Terra * fertiggestellten
Film . dr . crippen an bord . . . * von
allen hisher gezeigten Filmen dieser Art
abhebt , ist nicht allein die geradezu atem¬
beraubende Spannung oder die Beleuch¬
tung einer Verbrechernatur , die in der
Maske des liebenden Gatten und allzu
freundlichen Biedermannes einhergeht.
noch weniger, dast dieser Spielhandtung
eine wahre Begebenheit , die sei¬
nerzeit die ganze Welt in Aufregung ver¬
setzte . zugrunde liegt , sondern die Tatsache ,
daß hier die realen Elemente ihren Wirk¬
lichkeitscharakter behalten und der Kampf
eines kalt-berechnenden Verbrechers gegen
die mit allen modernen Hilfsmitteln zur
Unschädlichmachung des Verbrechens ar-
heitende Kriminalpolizei aufgezeigt wird .

schlief keineswegs. Er wartete darauf . Last
Jean Gasy von seinem Gang zum Hotel
La Paloma zurückkommen werde — m
Begleitung von Mohen ben Allal , falls
dieser noch nicht abgereist war - Er wollre
nämlich dem Berber noch einen keinen
Nachtrag zu dem Kontrakt Vorschlägen , der
natürlich nur seinen eigenen Interessen
dienen sollte . Und nun überlegte der alte
Fuchs , wie er seinem Geschäftspartner
diesen Zusatzparagraphen als „für beide
Teile äußerst vorteilhaft * hinstellen
könnte.

Der Klang einer Weiberstimme störte
Blei aus seinen Gedanken aus . „Sidi !
Darf ich eintreten ? * tönte es hinter dem
Türvorhang , der daS Zimmer vom Hofe
schied .

„Lelquddam! * rief Blel ungeduldig .
Der Vorhang wurde ein wenig zur

Seite geschahen, und durch den Spalt
drückte sich ein sonderbares Wesen in den
Raum — keine Frau , sondern « in riesiger
Neger , dessen unmännlich schwammiges
Gesicht einen komischen Gegensatz zu dem
herkulischen Körperbau bildete. Es war
Mbarek , der wackere Hüter von BlelS Ha¬
rem. ein erlesenes Exemplar jener Men¬
schenart . die selbst in orientalischen Län¬
dern immer seltener und daher auch im¬
mer teurer wird .

„ESmeh li . Sidi ! * bat die Fistelstimme
um Entschuldigung, während sich der ko¬
lossale Körper tief verneigte. „Lalla Had -
§usch lätzt Euch bitten , zu ihr zu kommen .
Sie hätte dringend mit Euch zu reden.

*
Blel stieß ein ärgerlicher Äechzen auS.

Da eS Häddusch zwischen zehn, und elf Uhr
morgens sicher nicht nach einem Liebesge-
flüster mit ihm gelüstete , konnte es sich nur
um etwas Unangenehmes handeln . „ Hat
das verwünschte Frauenzimmer — Allah
möge sie mit Pest und Aussatz schlagen!
— schon wieder Unfrieden gestiftet ? *
fragte er .

Mbarek blieb für Sekunden sprachlos.
Hatte er reckt gehört? So sprach Sidi Blel
von seiner Favoritin ? Er wünschte ihr die
Pest an den Hals — „Die . . . was . . . wie
meint Ihr , Sidi ? * stammelte der Reger
endlich. Fortsetzung folgt.

das ist es . was diesen nach dem handfesten
Buch von Kurt E . Walter . Georg von
Klaren und Erich Engels gedrehten
Film so sehr von Filmen dieser Gattung
abhebt. Im Mittelpunkt der Handlung
steht das plötzliche Verschwinden einer ge¬
feierten Trapezkünstlerin . Ist sie . wie ihr
Mann ausstreut , zu Verwandten nach Süd¬
amerika gefahren ? , hält sie sich verborgen? ,
ist sie ermordet? , wer hat sie ermordet, aus
Liebe , aus Eifersucht , aus Habgier oder
Hast ? So viele Fragen , so viele Antwor¬
ten warten . Der Verdacht richtet sich mehr
und mehr gegen Dr . Crippen. aber auch der
Verwandlungskünstler Prof . Morrison , der
die Maske des Dr . Crippen täuschend nach¬
zuahmen versteht , wird in den Kreis der
Täter einbezogen - Doch wir wollen
das Geheimnis hier nicht preisgeben und
dadurch dem Besucher die Spannung neh¬
men . Interessant ist , daß der Film selbst
in den Dienst der polizeilichen Ermittlun¬
gen gestellt wird und durch die Rekonstruk¬
tion der Tat durch einen im Gerichtssaal
gezeigten Film zur gänzlichen Ueberfüh-
rung des Täters führt , wie Wohl selbst der
Verteidiger von der Unschuld des Verbre¬
chers überzeugt zu sein scheint .

Erich Engels hat als geschickter Spiel¬
leiter auf die Einbeziehung eines Verbre-
che.rmilieus zugunsten der Spannungsmo¬
mente verzichtet und er tat gut daran . Ru¬
dolf Fernau spielt den Dr . Crippen
überzeugend bald als liebend besorgter
Ehemann , bald als würdevoller Geist¬
licher , immer meisterhaft vollendet , ob kalt-
berechnend , oder beherrscht auch im Aus¬
druck seiner Gefühle . Der jungen Rach¬
wuchsspielerin Gertrud Meyen ist als
feine Freundin eine, besonders schwere
Rolle zugefallen , aber sie spielt die Ah¬
nungslose echt und zeigt sich der Rolle
Wohl gewachsen. Rene Deltgen ist der
draufgängerische Kriminalkommissar . Anja
Elkhoff ist als Frau und als Künst¬
lerin Cora gleich bezaubernd . Auch die
weiteren Rollen sind gut besetzt , so siebt
man als den ehrlichen alten Kapitän Max
Gülstorfs , Paul Dablke als glän¬
zender Verteidiger, Günther Sadank ,
Ernst Waldow . Wilhelm Bendow
und viele andere.

Ein Kriminalfilm, der beim Verlöschen
deS letzten Bildes den Ausruf : „Also doch
der, daS hätte ich nie geglaubt . . . * ber-
vorruft . kickürä vv Ins «.

VartriamtttckeMkKonntmktttnmM
« STAB . Orts,ruv » e Reubura . — Freitag . 2S.

Februar , findet im Tutterbrau . Adols-Httler -
Straße . ein Tienstaphell statt . Sämtliche Politi¬
schen Leiter . Walter und Warte haben daran teil -
zunebmen.

RL . -Frauenschaft , Ortsgruvve Eschftolz . —
Heute Freitag , 20 Ubr , lvricht die Areisabtetlungr -
leiterin der weiblichen Hilfsdienstes , Frau v .
Sberstein , über den Hilfsdienst im Arie« . Für
die Frauen der RS .-Frauenfchaft ist die Teil¬
nahme Pficht. Gäste sind willkommen. Lokal ist
Gasthaus zur Stadt Heidelberg, Breifacher
Straße .

NSDAP ., Hrtsgruppr « ünterstal. — Am
Sonntag . 2k>. Februar , IS Ubr. findet im Gast¬
haus zum Sdbfelsen in Günterstal eine öffent¬
liche Volksversammlung statt. Redner Pg , Ott »
Blank . Bürgermeister in Tchopfhelm. Für Par¬
teigenossen «ft Srfchetnen Pflicht. Di« Bevölke¬
rung ist etngeladen.
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Das Zeslörle Menuett Lrräklunx von

Mit zu den verwegensten Reitern, dieder große König im Siebenjährigen Krieg
befehligte, gehörten die schwarzen Husaren.
Nicht umsonst trugen sie den Totenkopf .Manches tolle Wagnis gelang ihnen, uno
gewöhnlich war etwas Lustiges dabei.Wenn auch nicht für die anderen. Die an¬deren , das waren diesmal die Franzosen.

Es war bekannt, daß der junge Herzogvon Villeroy, der ein Regiment von den
Gardereitern führte, ein äußerst fröhlicherHerr war . Der Krieg mit den Preußen
schien ihm nichts Weiler als ein anderer
Schauplatz des sorglosen Lebens, das er
gewohnt war , und seine Offiziere dachten
natürlich nicht anders .

Der Troß von überflüssigen Wagen und
Pferden , den das Regiment mit stch führte,war einfach erstaunlich . Man fand hieralles , was zu einer Feldtruppe nicht ge¬hörte : fand Mätressen, Tanzmeister, Sän¬
gerinnen und Schauspieler, fand ganzeMagazine von Schönheitsrequisiten, farH>
wohlriechende Essenzen , Sonnenschirme,Haarbeutel und Schminkdosen , und es lebte
sich dabei fraglos ganz angenehm.

Sobald das Regiment das Lager auf-
geschlagen oder in einem Städtchen oder
Flecken Quartier bezogen hatte , ging mandaran , eine passende Oertlichkeit zu suchen,wo ein charmanter Tanz , eine Komödie
oder eine andere Ergötzlichkeit in Szene
gefetzt werden konnte , und oft bis zum
grauenden Morgen schwelgte man in aller¬
lei spielerischen und amourösen Genüssenund Freuden.

Es war gar nichts besonderes, wenn ein
Offizier seine Feldwache verließ, um stch in
der Nähe auf diese Weise zu erlustigen, und
die Korporale und gemeinen Soldaten
nahmen es ihm weiter nicht übel, denn der
adelige Herr hatte ja offene Taschen , ließes am Wein nicht fehlen für seine Leute ,und so kamen auch diese auf ihre Rechnung .

Diese Sorglosigkeit sah auch, etliche Wo¬
chen vor der Schlacht von Roßbach , ein
kleines Dorf an der Saale , und wenn man
auch dortmals den Marquis von Bran¬
denburg , wie man den Preußenkönig >ge¬
ringschätzig zu nennen Pflegte , noch nicht so
genau kannte , so war es doch ein läster¬
licher Uebermut, sozusagen vor der Naseder Majestät, alle Vorsicht in den Wind
zu schlagen , aber man glaubte es eben wa¬
gen zu dürfen.

In dem Dorfwirtshaus hatte man einen
geräumigen und auch sonst sehr ansprechen¬den Saal entdeckt, alles was noch fehlte ,hatte man reichlich mitgebracht, im Hand¬
umdrehen war , mit vollendeter Regie , ein
entzückendes Tanzsest arrangiert , und das
ausgelassene, galante Treiben dauerte nun
schon einige Stunden . Die Offiziere hatten
ihre Uniformen abgelegt, bewegten sich in
goldbrokatnen Westen , in himmelblauen
Galafräcken und gleichen Kniehosen und
Strümpfen , und die Damen in ihren blü¬
henden Seidenstoffen, mit ihren hohen Fri¬

suren und leuchtenden Schultern boten eine
wahre Toilettenrevue, und die Salons desPalais Rohal und des Tempel hättendie preziöse Pracht , die sich hier entfaltete,nur schwer zu übertrumpfen vermögen.Es ging nun stark auf Mitternacht, manhatte stch bei Allemanden und Gavotten
inzwischen allerlei prickelnde und verfäng¬liche Dinge gesagt , und jetzt war wiedereinmal ein Menuett an der Reihe. Die
Kapelle spielte einen jener berückendenTänze der eleganten Zeit, einen jenerTänze, die mit Pulverdampf und Kano¬nendonner so gar nichts gemein hatten , beidenen man aber, nur so mit den Augenund Fingerspitzen, allerhand Tapferes undVerwegenes ausrichten konnte , und daswurde auch nicht versäumt.Aber als man gerade im schönsten Ko¬kettieren war , ganz hingenommen von derSüßigkeit dieser graziösen Tanzrhythmen,da gab es einen fatalen Zwischenfall . Ein
Pistolenschuß war 's , der eine Kugel nachder braungetäfelten Saaldecke schickte, undals man aufsah, La war der Saal voll Hu¬saren und die metallhe " e Stimme des Ritt¬
meisters klang in die plötzlich entstandene,peinliche Stille . „Mesdames und Messieurs,ich bitte sehr um Entschuldigung, wenn ich

Sie so spät noch begrüße und wenn viel¬
leicht durch unser unerbetenes ErscheinenIhre amüsante Unterhaltung gestört wer¬
den sollte , sprach lächelnd der Offizier .
„Aber da wir keine Zeit zu verlieren haben,darf ich die Herren Chevaliers Wohl er¬
suchen, uns unverweilt zu folgen . EinigeBauernwagen , die wir inzwischen requi¬riert haben, erwarten Sie unten vor derTüre . "

Der Saal sah mit einem Male aus wie
ein verhageltes Sommerblumenbeet. Unddas war schade . Wer man mußte sich Wohldarein schicken. Mit dem Galanteriedegen,den man an der Seite hatte, konnte man
sich nicht gut zur Wehr setzen . Begleitetvon den betrübten Blicken der enttäuschtenDamen verließ man den schönen Tanzsaal,
stieg schweigend , mit hängenden Köpfen ,die Treppe hernieder und eskortiert voneiner Husarenschwadron ging es dahin
durch die sternvolle Septembernacht, mit¬ten durch die schlafenden französischen Feld¬
wachen .

Ein Fräulein von Fleurh , die damals ,zu ihrem größten Leidwesen , jenes aller¬
liebste Menuett nicht zu Ende tanzenkonnte , wie sie gewollt hatte und deswegen
sehr verstimmt war , schrieb andern Tagesheim nach Paris , es stünde nun ewig beiihr fest , daß die Preußen keinen Sinn fürpikante Situationen hätten , und in diesemFalle war das zweifellos richtig .

9 ^ 2 Zum 70 . Geburtstag Enrico tarusos
Seltsam , daß die herrlichste Stimme , die

je auf allen größten Bühnen der Welt bei¬
spiellose Stürme der Begeisterung zu ent¬
fesseln wußte, ausgerechnet vor der tech¬nischen Vollendung unserer Tonaufnahme¬verfahren sterben mußte ( 1921 ) ! Doch trö¬
sten wir uns , viele seiner bedeutendstenRollen, noch mit primitiven Schallplatte«ausgenommen, konnten durch unsere
neuzeitlichen elektrischen Aufnahmeversah-
ren für alle Zeiten gerettet werden!

Im herrlichen Neapel am 25 . Februar1873, im jung geeinten Italien , geborenund am 2 . August 1921 gestorben , erfülltedieser gefeiertste Sänger aller Zeiten trotz
seines verhältnismäßig kurzen Lebens alleIdeale edelsten Bühnengesanges , wobei zubedenken ist, daß er keineswegs etwa früh¬zeitig stch in seine Laufbahn stürzte . Er
hat vielmehr lange Jahre bei GuglielmoVergine gründlich studiert und begann
seinen allerdings dann sehr steilen Auf¬
stieg erst 1899, also als 26jähriger , in derMalländer Scala als Loris bei der Ur¬
aufführung der Oper „Feodora " von Gior -
dano. Sein edles Material , die tenorale
Reinheit bei schlichter, aber inniger und
warmer Wiedergabe seiner Rollen sicherte
ihm bald an den ersten Bühnen Europas
Erfolge, wie sie bisher und seitdem kaumerlebt worden waren , vielleicht seinen um
16 Jahre älteren Zeitgenossen Mattia
Battistini ausgenommen, der Caruso noch
um 7 Jahre überleben sollte . Diese beiden

sind auch durch die unerreichte Technikihrer Gesangskunst, über die sie sich weg¬weisend ausließen , eng verbunden, ob¬wohl Battistini Bariton war .
Unvergessen blieb Caruso als Don Josgin Bizerts „Carmen "

, als Radames
(„Aida" von Verdi, dessen „Rigoletto"
durch Carusos Herzog getragen wurde)und Rudolphe in Puccinis „Boheme"

, umnur die glanzvollsten Leistungen untervielen anzuführen._ Rrisckrich Baser .
Lugen Rer gestorben

In Berlin starb der bekannte SchauspielerEugen Rer , der auch als Autor viel gespielterKomödien und Overetten-Libretti einen Namenbatte . Re - war Sohn eines aus Ostpreußen ein¬gewanderten Malermeisters, der 15 Kinder batte .Als Zeichner trug er nach dem früben Tode desVaters zum Unterhalt der Familie bei , fand aberGefallen an der Bühne und kam über Nürnberg,St . Gallen und Mainz 1911 nach Berlin , wo erals jugendlicher Komiker grobe Erfolge Satte . ImMetrovol-Theater trat er erstmalig als Nachfolgerdes verstorbenen Gtamvietro in der Operette aus ,der er dann vorwiegend treu blieb . AIS Autorschrieb Rex ein neues Textbuch zu „Dichter undBauer "
, den berlinischen Schwank „Aufruhr inSpaten-werda" , das Kriminalstück „Das grüneLicht" und erst kürzlich noch (mit Halenza zusam¬men) das LuststüS „Krewzjunge " . in dem er nochbis Ende Dezember als prächtige Berliner TVPedie Gäste des Schisfbauerdamm -TheaterS unter¬hielt.

Emil GSttS , Löelwilü*
Ein großer Erfolg de, Erfurter Bühne

Als der oberrheinische Dichter Emil Gött1908 im besten MannKalter starb, hatte er ein anWollen, Versuchen und Vollbringen reiches , an

LMemumOMMi
öoöentz 5 «kRkei'o1I»!eten rum

setkslen ^ ale gegen «iie klsörLei '
Für den am kommenden Sonntag im

Straßburger Sängerhaus stattfindenden
Gauvergleichskampf Elsaß — Badenim Ringen und Gewichtheben istnun auch die elsässtsche Ringerstaffel nam¬haft gemacht worden . 1931 erzielten die
Elsässer im gleichen SängerhauL einen
eindrucksvollen Sieg über Baden . Die spä¬teren vier Begegnungen konnte dann Ba¬den für stch entscheiden . Mit allgemeinerSpannung erwartet man daher den Aus¬
gang des bevorstehenden sechsten Treffens ,zumal stch die elsässischen Ringer seither in
technischer Hinsicht merklich verbesserthaben und in Hefter Verfassung auf dieMatte gehen .

Der Svortgau Baden meldet für den
Vergleichskampf im Sängerhaus folgende
Mannschaften: Im Gewichtheben :Bantam : Harant-Mannheim : Feder:
Zech-Mannheim : Leicht: Max Fritz-Wein-
heim ; Mittel : Fritz Vieser -Lahr ; Halb-' hwer: Kuhn- Weinheim; Schwergewicht :einbold-Karlsruhe . — Im Ringen :Bantam : Lehmann (Mannheim ) ; Feder:
Jenne -Karlsruhe ; Ersatz Schott-Mann¬
heim : Leicht: Münch - Ketsch ; Mittel : Wit-
tich -Mannheim ; Halbschwer : Litters -Mann-

»eim ; Schwergewicht: Stubanus -Lahr.
Ersatz : Weber-Mannheim .

Die alpinen ^ eirlei'Stkokten öes
ZpvfUu'eises 8 out öem felödepg
Wie schon gemeldet , trägt der Kreis 8

seine alpinen Meisterschaftenam kommenden Sonntag auf dem Feld¬
berg aus . Es wird neuerdings zu einem
Zusammentreffen der besten Schwarzwäl-

Erfolaen wett ärmeres Leben hinter sich, und nurvon seinem VerSluftspi'el „Der Schwarzkünstler "
siel immer wieder einmal Glanz auf seinen Na¬
men . Daß „Edelwild" sein bedeutendstes Wer/

der Läufer kommen, vor allem aus denVereinen Schi -Club Freiburg , Schi-ZunftFeldberg. Schi -Club Hinterzarten und SC .Emmendingen. Unter den gemeldeten Teil¬
nehmern befinden sich auch Harro Cranz .Der Start zum Abfahrtslauf vom Bis¬
marckturm zum Feldsee erfolgt um 10 Uhr.und um 14 Uhr findet der Torlauf im
Schistadion ( Fahler Loch) statt.

In Freiburg : Kickers gegen Wiehre
Am Sonntag , um 15 Uhr , tresfen stch tu HaS -

lach die Kickers und die Spvga . Wiehre , die sich
Ichon bei den Rundenspielen erbitterte Kämpfe ge¬liefert haben . Die bevorstehende Begegnung dientvor allem der Erprobung neuer Kräfte .

Ein Unentschieden in Rheinfelden
In Rheinfelden standen stch am Sonntag die

Fußballauswahlmannschaften der Banne 728Säckingen und 142 Lörrach gegenüber . Den
favorisierten und auch körperlich weit überlegenenLörrachern gelang es dabei ebensowenigdas Boll¬werk der Sackinger Hintermannschaft zu überwin¬den , wie auch die Einheimischen zu keinem Tref¬fer kamen. Da auch die Verlängerung zu keinenTorerfolgen führte , mutz das Spiel nun im Ge¬bier des Bannes 142, voraussichtlich in Lörrachwiederholt werden .

Gauklasse am Sonntag

DfR . Mannheim — RSE , Straßbur« (Krem» -
fchaftSspiel) .

Elsaß
ST . Schiltighetm — FC . Kolmar .

' Württember
VfB . Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart .SV . Feuerbach — TSG . 4« Ulm.VfR. Heilbronn — Union Böckingsn .

Freiburger Iugendspiele
FT . Sportclub AI — Postsportgemetnschaft <14 .36Uhr ) .
FC . Sportfreunde — FFC . (14 .30 USr ) .

eigei _ . _ _ . ..bildet hatte, kümmerte niemand. Umso mehr istes alz Tat zu preisen , daß der Erfurter Ober¬
spielleiter Heinz Sailer mit kundigem Blick
dteieS von Poesie und hohem Sinn , von Kämp¬
fergeist und tiefer Weisheit erfüllt« Werk zuneuem Leben erweckte, und zwar in einer Darbie¬
tung. di« die reichen Schönheiten der Handlungund der Sprache zu voller Geltung brachte. Sailer
befand stch auf gutem Wege , als . er dem Spiel¬
plan dieses wertvoll« Werk einverleibte, das in dervon ihm mit klugem Sinn getroffenen Umge¬
staltung Anspruch auf Beachtung bei den Buh¬nen tm Reich erheben darf. Anteilnähme und
Beifall der Erfurter Aufführung waren unge¬wöhnlich groß . Rickarck Zcdmääicke .

Neuer vunAesftlhrer lm
Deutschen Sängerbtmö

Oberbürgermeister Theodor Memmel - Würz -
burg ist als Nachfolger des im vergangenen Jahr

verstorbenen Oberbürgermeisters Meister -Hernezum Bundesführer des deutschen Sängerbundesernannt worden . Der Bund umfaßt heute etwa25 Mid Männeichöre mit 1 bis l (t Millionen Mit¬gliedern . Oberbürgermeister Memmel, der seitJahrzehnten im deutschen Sängerleben steht, warseit 1934 Stellvertretender Bunoesführer. In die¬
ser Zeit hat er stch vor allem für eine enge Zu¬sammenarbeit des deutschen Sängerbundes mttder NSDAP , mit' Erfolg eingesetzt.

Duisburgs Oper spielt in Mülheim weiter. Di«Duisburger Oper , dre durch den tragischen Ver¬lust ihrer Kulturstätte in ihrer Arbeit gehemmtworden war, hat unter Mithilfe der Stadtverwal¬
tung Mülheim die große Miilheimer Stadthallegemietet und wird in diesem repräsentablen Baunach einigen Veränderungen mit Beethovens „Fi-delio" die neue Opernspielzeit für Mülheim- Duis¬burg eröffnen . Kleinere Opern sollen Wetter ineinem Duisburger Hause gespielt werden .

begeistert
die Schweiz. Der

«Fs «» ^ s » i/F «s
Ingelck . Unsere beiden öudsn baden

sm 8cbwsstsrcksn bekommen , ln
cjsnkbarsrsrsucls : llrnma Sckonäsl -
mslse geb. sssiisr (r. Ir . 5rsidurg !. ör.
Klinik Or. öorsli . lckarisnstr.), Albert

vorotksa . Unsere Esrcks bat sln
Scbwsstsrcbsn bekommen . ln dank¬
barer Irsucks: lstsu stiart» hangenback gsd . V/strsI (r . 2t . lorsttokrsn -
ksnbsus, vr. 6ssr ) , 4o»st hangsn -
dack , r . Dt . Ustr. lm leide ._ S

Ibrs Vermählung gsdsn bekannt : Da» .
keckerer, Uffr „ r . 2t. b . ck. (Vsbrmscbt ,ttsrinln« keckerer ged. Lötr, izali -
rscbtsn / stngsiting , 24. ksdrusr 1S43 .

Ihre vollzogeneVermählung geben de
ksnnt : Werner Seffrleck , bunkmasi ,Iren» Sslkrieck gsd. Kassau - krsiduro
i. ör./Wsssrmüncks . 20 . 2. 43. SSWb

Ihre Krisgstrsuung gsdsn bekannt :
-trtkur Auer, r . 2t . relckvrsbsl ln sln .6rsn .-Ksg„ I-ers Leer ged. Lcbobsr .
Lmmsndmgsn (Sacken) , Ksuüingsn ,SleksnhAussrstrslZs 122 . ksdruar1S43 .

8ckwer trat uns ckle
Wl traurige Xackrickt , ckaü^ unser einziger lb . 8vkn,unser guter 8 rucker, 8ckwa -

gsr , Xskks u . 6ötti
« AX D88WADD

Obsekr. in einer 5l .6 .X .
im Hier von 32 ck. an seiner
sckwsren Vsrwunckung am 27 .Danuar gsstvtben ist . Vir tra¬ben viel verloren . Xr gab »sin
junges Dsben k. Rükrer . Volk
Unck Heimat : Llög» ibm ckie
krsmcks Lräe Isiebt »ein. 34996
Xieckereggeneu, 26. Redr. 1943.
In tisksr Trauer : Dakod OL-
waick u . Rrau 1-ais « ged . DL-
ger : 6ekr . Rrltr Higle , r. 2t .
r. Reicke u . Rrau Dnis« ged.
Oüwalck : Obergekr. Hermann
Dangenckork , 2. 2t . i . I?slcke, u.Rrau Heien « geb . Ollvraick.
Oer Trsuergottesckisnst stuckst
Lonntag, 28. Vsbr . 1943, nach¬
mittag « 2 Okr statt .

LcbmsrrsrküIIt teilenrvir
NW ! allen Vervvsnckten u . 8e -
-Ek kannten mit , ckaL mein

lieber Äann , unser berrensgt .
Vater , 8obn , 8ruck er, Onkel,8cbvisgersodn unck Lckrvsger
8onckerkiUrrer DlttH , 1101,1 ,

VVeltkriegstekloedmer 1914/18 ,lost , mehrerer Orckensausreieh-
nuogea unck vstmeckniiie

im Xltsr von 45 ckakrsn , ge¬
treu »einem Vabnerreick , nir
Rührer . Volk unck Vsterlanä
in einem UsimatlLLarett ge¬
storben ist . 34530
Heekckork , 25 . L'ebruar 1943 .
Im Hamen cker tiektrauernäen
Hinterbliebenen : k> sii ^ nna
veil geb . Heim unck Lincker
litaria unck krickelin.
Lesrckigung 8amstag . 27 . 2. 48,
9 -Äi Ildr . in Hocbckork vom
Trauerdau « aus .

dlach bangem Vartsn
WWW cvurck« es uim eur^ schmerni . Osviütreit , ckas
unser lb „ lebsnskroker , jüng¬
ster 8okn unck guter Drucker .
8cirvager u. Onkel

Obergren . ITllTL 8D0RI
am 1 . 1 . 1943 bei cken schwe¬
ren XÜmpken um Ztalingrack
sein junges lieben im VItsr
von nahezu 23 ckahren k- Düd-
rsr. Volk u . Vaterlanck geop¬fert hat . IVir haben idn als
8»lckst nie gesellen . 37888
V»rcker 8exau , 21 . Debr . 1943.
In tiefer Trauer : IVan älina
8pöri Vwe . geb . ttsbm . kbüeck -
rieh ffreiü, Obergekr.. r . 2t . i .V ., u . k'am. , öeerg 8pöri , Oder-
sekütLe . r. 2t . i. V . . u . V»m„lbAm. Hermann 8pöri . Koll¬
marsreute .
Osckäcbtnisksier 8onntag . äsn
28. k'sbr. . 9.3» Ohr.

Ickein geliebter Llann , unserlieber Vater unck OroLvster
vr . VVLDTH1 !« KÜOttkl

Professor ck. ^ Itea Oesediedte
». ck. Universität , Inhaber ck.L « . 1 n. II 1914 18
ist im Liter von 66 ckadren
nach langem , geckulckig ertra¬
genem I êlcken am 24 . Vedruarsanft entschlafen . 31970
Vreidurg . 24. Vebrusr 1943 .8ilb «rdschstr . 21
In tiefem Oelck : älsri » Held«
g«d . 1-ückers : Ingeborg lAost
geb , Lolbe : lutt » 54vst.

Schwer traf uns ckö«
M Nachricht , ckast uns . lb.E, Sodn. Srucker , 8ckwa -

gsr u . Onkel, mein lb . Bräu¬
tigam

SlkNS lANllst !«
Oekr. in «io . klisend.-PI .-Satl .
am 26 . 12. 42 im Osten im fil¬
ier von 24 1 . seinem Brücker
u . 8ckwager im Dock» nacb -
gekvlgt ist . 38245
Wittlinge » , cken 24. »'ebr. 1943.
In tiefer Drauer : k'sm . Xatt
dleier : I^rsu IViecks Beioauer
Witwe u . Xinck: k>ao Bros
lAeier Wwe . u . Xiocker , Ivui-
ssnkeim : Vamiliv Xmii lileier -
Wwmermaoo . Weil a . Rh . :Xrna 8ommer, Braut , u . ^ n-
gedärig«, Baklinsen r . X .
Drauergottssckienst : Sonntag .28. Rebr., um 3 Okr. öelleiäs -
bssuch « wercken äankenck ab -
gelshnt .
ltlit cken ^ ngekSrigsn trauern
äis IRHrnn« n. ckie Oekoig-
sehakt ck. Badohoks Basel O.R .Ü . Rdk . um cken Oekalleneu.

Unsagbar schwer traf
M ! uns ckie traur . Xackrickt ,

ckaö mein lieber blann .
unser guter Vater , 8okn .
Brücker . 8chwiegersoku unck
8ckwrger

Oekrelter
^ V« O8D OB « « « « ! « «

.nkolgs eines trazsiseken On
glücksfalle » im Rorcken kür
sein Vaterlanck gestorben ist .
Llauldurg. 19. Vsdruar 1943 .
In tieker Drauer : Xis « vder -
meier geb . Iraner u. Xlncker ;
Rom. ^ neust Obermeter alt :Ram. Ferner . Hogsckür . unck
Vnverwaockte. 382k'
Drsuergcist . am 28 . Rsdr ., 14
Ilhr . ln cker sv . Xirche m
>1aulbur« ._
Verwanckten u . Bekannten ge¬ben wir ckie traurige blsch¬
riebt . cksü unser lieber Vater .8ckw !egervster u . OrvLvater

11111118 BttNIXR
im ^ .Itsr von 6814 ckakrep am
Dienstag . Zem 23. 2 . 43. in ckie
Rwigkeit abberuksn wurck« .
8cdöna » . 25. Rsbruar 1943.
In tiek. Drauer : Vom . Xngnst
Ortlfeb: Ram. Ulbert Söbier .8ck8n »u : Xam. Rmil Büdler,Hausen : Xa« . dlar 88bi «r,Dunau . 38255
Beerckigung8am»t»gvormittag>410 Ilhr v . Xrankend »» , ans.

. 1» , Dnsagbar Kart traf uns
DVß ckie traurige Nachricht .E ckaL mein innig«tgsl -, Un-
vsrgeÜI. Llann u . keraensgutsr

ksi u. Oötti .
1DUD2 ORXDXR «

Obergekr. in einem lot .-Regt .
am 12. 1 . bei IVeIrkij « Duki ! .Vlter v . 28)4 1 . cken Üelcken-
tock erlitt , lllr folgt « seinem
Brücker Rrisckrick nach einigen
lilonaten lm Dock» nach . IVir
gaben ckem Vaterlanck unserII bebstes . er sein je . Deben
u. ick mein ganres OILck .
Xeaeoweg . 23 . Rebruar 1943 .
In tieker Drauer : Vrnn ^ oo »
Oretker geb . Disülin u . Xinck
Zmneräsii. öesebw . Oretker ,
8chwiegereitern u . > nverw .
Drauergottssckienst , 28 . Rebr .,
2 Öhr in Oresgen ._ 34625

Diwagbar schwer trak
MM uns ckie Xackrickt . ckaü

mein iniügstgei .. hoff¬
nungsvoller 8okn unck OroL -
sokn. unser Ib „ herzensguter
Brücker unck Obtti

Orennckivr
WH -Bll XRIRDD1R

im btlldencksn Xlter von 1944
1 . bsi cken sekw . Xämpksn
im Osten infolge schwerer
Verwunckung am 29 . 1 . 43 »sln
lieben kür RÜdrer u . Volk
gab . X« war seinen Dieben in
cker Leimst nickt vergönnt ,
ikn » >« 8olck» t au »eken . Rr
folgte seinem vor 3 1 . gefalle¬
nen Brücker . Vek sie kannte ,wsiü , was wir an ihnen ver¬
loren. 38237
Varoduek -VVeitensu, 22 . 2. 43.
In tieker Drauer : Xrrts Xrieck-
lin 2: Ros» Xriecklin ! Rroat
Rrieckiio - a . 2t . b . ck. Vlskrm .:
ck»k. Rrieckr. Kieker.
Drauergottesck. 28. Rsdr . 48,14 llkr , in cker Xirebe H olen .

Vir erhielt , ck. »ckmsrvl .
kaum kaLb . Xaebriedt . ,
ckaü mein mnigstgel .,

derrensgt . lllann . mein lieber
8ckwiegersokn , unser gt . Brü¬
cker. 8cKwa»er unck Onkel

Xaminkegermeister
Rg . XDSXRD OVD2

Oekr . in einem Orenack .- Regt .
um tVellkije Duki am 5 . ckan.,
Kura vor seinem 36 . Oeburts -
ta« . cken Helcksntock kanck . Xur
Kura war unser Oiück . Xr
gab wie »ein Brücker Otto sein
junges Deb«n lür Deutsed -
lancks Xukuint . 38194
Bitdi . Xmt Vlalckshiit, 81ein-
m »n«rn, Xmt Rastatt , cken
7. Xedruar 1943.
In tiekem 8ckmsra : Kran
Dnis« Oäts geb . OrieÜsr.nebst Îngedärigen . 38194
2. Drausrgäst . am 27 . Oekr.

in Dsttigkoksn .
Z.uck ick betrauere meinen
lb „ treuen Oehillsn . Ick
wsrcke ihm stets ein edrenckss
Oecksnken bewahren .
Xrieckrieh Orampp , Seeirks -
kaminkegermeister . Rastatt .
Xür ckie uns erwiesene aukr.Deiinakme anläöl . cke» Dockes
meiner lb . krau , unserer gu¬
ten Äutter D11I8X I8XDX -
XOXXRD ckankeu wir hera-
Ilckst . 34285
Bengge ». Rdeinkelcken, 20 .2. 43 .
Xmii Isel «. Xam. Rrlts lsele ,X»» . ät»ri« Br»» d»eh Isel «.dlartin Isel ».

Xach Oottes Villen wurckemein lieber 5lann . unser gut . ,lieber Vater , Schwiegervater .OroLvater unck llrgroLvatsr
41RORX418 80S11R «

nach kureem Deicksn. woklvor-
bereitet , im 79 Dsbsnsjadr
ciureb einen sanften Dock er¬löst . 38257
dlsmbaeh , 2b. Xsbruar 1943.
In schwerem Deick : Xrsu Xmi-iie 8cknrr Vwe . ged . Vetasl :kam . lA»x 8chnrr Vwe .,Xrelbg -Betnenkausen : kam .V . litaier 8ckurr , Üäg : kam .D. Rnk-8ehnrr , Llambaed : Xa-
milie 8eroh »rck 8eknrr , >t »m-
baed.
Lserck-igung Krckrstag, 27. 2.143. 15 llkr .

S « L/ »»Zk LS ^ s «rZ»
Am Freitag , dem 26. Februar,werden in der Gemüsehandlung G.Gloae gegen Vorlage des HanS -

haltauSweifrS an Kinder bis zu 6
Jahren Apfelsinen ausgeaeben.

Dchönau/Schw. . 24. Feor. 1943.
Der Bürgermeister __ _I . B . Lohrmann . 38256

LS «»Zk/«9A » »»
Bekanntmachung

der Stadt RSeinfelden/Baden.
Die Lebensmittelkarten für hie47. Zuleilungsperiode vom 8. Märzbis zum 4. April 1943 sowie die

Berechtigungsscheine für werdende
und stillende Mütter. Kranke undVegetarier werben nur gegen Vor¬
lage des Haushaltsausweises an
Erwachsen « ausgehändigt.

Ausaabezetten :
Rbetnfekden in der Sporthalle:Montag , 1. März, vorm. 9 biS

12 USr Buchstabe A—M . nachm.2—5 Ubr Buchstabe N—ZRollingen im Schulbau» Rollinae« :Dienstag . 2. März, für alle Ber-
sorgungsbercchtigten vormittags8.30 bis 11 Uhr .

varmbach im SchiffbausWarmbach
Dienstag , 2. März, für alle Ver¬
sorgungsberechtigten nachmittags
2—4.30 Ubr .
Eine Ausaabe für soaen . Nach¬

zügler aibt es nicht mehr , nur in
besonders bearündeten Äusnabme-
fällen ist dies möglich . Die Ver¬
braucher baden die Bestellscheine inder Woche vom 1. bis 61 März
1943 bei den Einzelhändlern abtU-
geben . 40255

Rhetnfelden/Bd.. 25 . Febr. 1943.
Der Bürgermeister.KartenanSgabeftelle Rbetnfelden/Bd.

Zur teilweisen Verbesfernna der
Bvennholzversorgnna bin ich bereit ,den » reis der Lesholzberechttgtenbis auf weiterer zu erweitern.Anträge auf Lesholzberechrianngs -
scheine für den Stadt - und svital -
wald WaldSbut können ab sofort
nicht nur hilfsbedürftigen Personen
sondern auch Haushaltungen mir 3und mehr schulpflichtigen Kindern
stellen . Diesbezügliche Gesuche findwährend der Sprechstunden jeweils
vormittags Zimmer Nr. 19 des
Rathauses vorzubringen. 33400

WaldSbut. den 24. Februar 1943.Der Bürgermeister.

« «einst . Mann t . Staatsdienst sucht
eine ält . Frau (kann auch i . den
50er I . sein ) als Haushälterin f.seinen klein . HauSdali. Angeb. u.B 51812 au den Alemannen.

Die Organtsatton Tod« sucht f . den
Einsatz als Fernsprecher in d . be¬
setzten Gebieten Männer i. Alter
v. 43—55 I . Bewerb, m. Lichtbild
u . handgeschrleb . Lebenslauf sow.
Zeugvisabfchr. erb . an Organisa¬tion Tobt. Zentrale-Personalamt.Berlin -Chariottenvurg 18. Avus-
Nordschleife . 51856

KSiht«. sehr gut. kinderl ., fkdl „ mtt
Rev. u. Aeuan. . f . gr . SandhauS-
halt. Nähe Freiburg, zu best. Be¬
dingungen gef . Ang. u . B 12990b

Suche eine wetbl. Arbeitskraft in
Landwirtfch . auf 1. od. 15. 3. 43
sow . ein . schule: , !. Hirtenjungen.Zu erst . u. B 13034b beim Alem.

Auf GutShof wird tücht. Mädchen
gef. z . Mithilfe i . HauSh . u . Gar-
ten , bei familiärer Behandlung.
Ang . u . B 51922 an den Aleman.

M/stzpo » «»«rF»o
1—2 leere Räume t . Frelbura oder

Umgeb . z. Unterst , v . Möbeln gef .Zufchr. u . B 12983» an den Alem.
MSSl. Zimmer, « Sbl. Wohnung o.möbl. Häuschen zu miet. gef . Ang.u. G 819 an D . Scharmann, Anz .-Mittler. Düsseldorf . Graf-Adolf-Straß« 12. 380SI
Zwei Zimmer m. Küche ges. Zuschr .u. B 12981b - an den Alemannen.
1—2—3-Aimmerwohnun, m. Kücheod . Küchenbenutzitng gef . Ang. u.B 12988 an de» Alemannen.
Wo würde ält. Ehepaar 2—3-Zim-

merwohug. bekommen ? Am liebst ,in Elzach od . nächster Umgebung.Ang. u . B 12984b an den Alem.
Möbl. Landhaus od . mSvl. Etagem. Komfort auf lange Zeit zumieten sei . Nähere Angaben erb .unt. B 12994b an den Alemannen.

Jüngere Nutz- u . Zugkuh , 7 Mon.
trächt., noch 8 l Milch gebend , zuverk. Nordschwaben 44. 38188

Gut Mil» - u. Zugkuh , grotzträcht.,
zu verkaufen . Bahlingen . Haupt -
fttaße 113 . 12892b

Junge Kuh, n . a. Ziel, sowie trächt.Kalbt « zu vk. Anders, Raimartt-
hos, Feldberg/Schwarzwald, Tele¬
fon 226. 16181b

Hochträchttg« Kalbin zu verkaufen .
Engelb. Simmlei , Grietzen . 96573

Schöne Kalbt» , zur Hälfte trächtig ,
zu verkaufen . Keller . Murg. Rat¬
haus. 40247

Starke Salbt« , 114j8br„ aut. Ab¬
stammung . zu kauf. ges . Angeb. u .B 13016b an den Alemannen.

Wachhund , Rüde , m!ttelgi „ 1- 2-
iähr„ zu ff. ges. Ang. m . Preis u.B 12982b au den Alemannen.

2 « ngorahasen zu verk. Zu ersr . u .S 11652 b b . Alem. Emmendingen.

Braune Aktentasche am 20. 2 . vor
der Breisgau -Troaerie stehen gel .Es wird geb . dieselbe geg . guteBelohnung aus dem FundbüroFretburg abzugeben . 19

Gr . Grauatanhänger, oval, am 24 .Febr. Gegend Bertoldbrunnen
verloren. Abzugeb . geg . gut« Be¬
lohnung Adolf-Hitler-Str . 191/3 ,Freiburg i . Br „ bei E . v. Hopff -
garten . oder Fundbüro. 9292b

Goldenes Armband mtt Anhängsel
aus dem Weg vom Kino dis
Bahnhof Neustadt verloren. Geg.Bel. dring, abzug . b . Geschäfts«,des Alemannen, Neustadt. 10180b

Dunkle Brieftasche am 20. Febr . in
Denzlingen od . Glottertal verlor.Nachricht erb . n . Freiburg, B !s-
marckstraße 73. 9328b

Ks/ »» oF »Fs «Fs »»« »
Drahthaarschnauzer, «naevr ., schw.»

weltz , Gegend Scheffels » , entlau¬
fen . Schwarz-weißes geflochtenes
Halsband. Geg. Belohnung abzug.Adolf-Hitler-Stratze 115 III . Fr'ei-
burg i . Br . 5

« r. Koffer verwechselt am 17. 2.zwischen 16 und 17 Uhr tm Schal¬terraum des Müllhetmei Bahn¬hofes. Derselbe kann daselbst um -
gewechselt werden. 22

Blauer Wellensittich entflogen. Ad-
zugeven b . Krauß . Frbg. , Lauben¬weg 4, 2. Stock . 29b

Freibank, Schlachthof Fretburg: AmFreitag , 26. 2„ von 12—18 UhrFleischverkaus Nr. 1006—1500, amSamstag , 27 . 2. . von S— 10 Uhr,Nr . 1501- 1800 . 34M

Oasinv - Variets . BelfcrrtstrsLe 3
Decken 8<mirtae , 16 Dkr : Ra-
milrenvm-st Xliabsirckl . 20 Dkr :Da« irrcrüs Oastsviel - Rroarallrin!
dlur noed wenige Daae !

Ritter - Varietck, BertolckstraLs 25 .Llladenckl. 26 Dkr Vvrsteiinng
unck ckie Xopkkapeils »vielt .

LFvI »e» / »F« Fs
krl»<tk>eI»»dA« Lck Mtier 8tr 288

v ». Ltlppan an Lorci. Li»
spannsncksr Xrimlnalstlm nrit
Ruckolk Rsrnau , Rens Deltaen
u . a . irr. Seiproerarnm . Wo¬
chenschau , Dueenckveobot . Vor¬verkauf von Vorstellung ruVorstellung . Lkre -ir- unck Rrei-
karten ungültig . 2.36, 5.VV, 7 .39.

Oa»lno -11ckt»pl » la Bslkortstr 3
Lin DroL-Rardkilur cker Dka :
01» Ltaclt mit Xri
stina 8öckerbsum. Rügen Xlöp -
ker . Wochenschau , fugenckvsr-
bot. Rrsik . ungültig . Xein « tsl .Xaotsnbest . 2 .96, 4.45, 7.30.

itsrmonl » -11ckl»pl » l»
1I» t»« »komLcsi» . in Rr » t
aukkührung mit Llagäa8cknsicksr . Dkso Dingenu . a . m . Wochenschau . Dugenck-verkot . Rreikarten bis 5 Dkrgültig . 2.36. 5 .66, 7.3«.

D« nlra >th» otor 8ckikkstraLe9
Unt» r k» ILanr ttimmai . lickit
Harr« Bibers u . RenS Deltgen .Woebsnsebau unck Xulturstlm.Dugsnckvsrbot. Rreikarten un¬gültig . 2.3«. 5.6«. 7.36.

Unloa -Vtzaatar 8cbütrsnallee 7
Rin Dustepiei von Dempera-
msnt !
tzonnlAFlklncl « . fokannes
Riemann . Dkeo Dingen , OarolaHöst» . Dretbe Weiser . RuckolkRlatte . Da « lustig « 8piel vouOlück unck Diebe , ate Os-
seklekte owersr Doteiangsstell -
ten. ckie beinah ckas groös Dos
gewinnen . Dugenckl. über 14
Dakrsn Lutritt . Rreikarten bis
5 Dkr gültig . Daru Die neueste
Wochsirscdau . 2.39, 5.99, 7.39.

Hellbl . Stoffgürtel am 24. 2 . am
Friedhos Verl. Geg . gute Belohn,
ans dem Fundbüro oder Bretso-
cher Straße 191 Kreibg . abzugeberr.

Walter Giese« n>
Pianist Walter Kieseling hatte auf einerKonzertreise durch die Schweiz in Genf und Zü¬rich mit dem E -Tur-Konzert von Mozart und demEs -Dur-Koikzert von LiSzt einen ungewöhnlichstarken Erfolg bei Publikum und Presse .

Inuivndurgi k»«ntk» »l«r
Rin packsnckor

OsgsnwsrtsLIm mit Xeh Rm-
ksnreller , Rens Dsitgsn . Xttt-
turülm . Voebsnsekau . ckugenck -
krsi ! 8am« tax , 4 llkr , iMcsnck -

Lmst
^ disDi «

Dontroltkootsr
Rreitag , 26 . Rebruar . 8 llkr . bisdlontsg . Rmil Danning», Mar¬
garets 8ckosn in ckem grollenpolitischen Rstm -Drsma
l>i« kntlssrung . Die Dage vor
cker Rntlassung Bismarcks , ckie
entsedeickenck ckie Weltgeschichteunsere« ladrkunckert« beein-
stuLte . gewinnen ln ckiessm ge¬waltigen Rilm noch einmal De-dsn . lugencklieds «der 14 fah¬ren Sutztttzhl ^»7998

Vorstellung ! _tag Wo . 7 .30, 8o . I .l 4.36. 7.!

Rreitag 20 Ohr. 8onntag 1k n.20 Obr, 8amstag keine Vorst .Vision sm So » , lütt Raul Da¬
vor. Dili Berkv . Oeorg 8o1tkDu. s . In Herrlicher ungarischer
Dancksekakt spielt ckisssr Riim,cker von Diebe , Deick. Olück unckRrküUung erräkll . Dugsnckvsr -bot ! 34260

ttvustacit : ttlrick -llchtrploio

Üarell . Volk Llbach -Rettv in
ckem Vienstim
vlo kolmllch « Orittln . lllit
Rikrlecks Datrig , Raul Hörbi¬
ger .'- LuLsrckem Xulturstlm u.Wochenschau . Dugenck erlaubt
ab 14 fahren . 86896

Kkolnkoltlon: llcktrplol «
vor ßstsnn , von «tom man
spricht . In Vieckerkolune . Dn-
gsnckkrei . Achtung ! Lpielrsibeil:Rrsitag . Kamst»« 19.39. 8onn-
tag 13 unck 15.15 Dkr . 34288

Stzcklngon : LckiltronIIckt ^ rloi«
Vom Schicksal vonaohtl
Kxdille Kedmitn , äkbr. kekoen-
kals . Xulturstlm . Wochenschau ,fugenckverbot! Rrsitag bis
Llontag , Wo . 8, 8o . 2. 5, 8 Dkr .

Schopikoim : klctorscto
kln lug ttihrl ab . Rin Lava
ria-Dustsplel mit Dsnx ückaren-
back , Rsrälnsnck dlarian . Xul -
turülm . Wochenschau , fugenck-
verbot ! Rreltag bis Dienstag .Wo . 8.15. 8o . 2, 5. 8.15 . 3466:

Voettnau : ßstllllsr -llekkrplolo
8a . 19 .36. 8o . 13.36 n. 19.36 Dkr .
01« kntlasrung . fugen ck ad 14
fahren nugelassen . 34998

Librockl -Uchtbilhn » :
Valckrkut

8amstag bl« Dienstag !
So oln krUcktckon . Llit Duc
Rnglisek , R . SeNkkokk, kl . jkn -
ckergast , R. Hörbiger u. v . s .m . fugenck ab 14 fahr , erlaubt .

Ilongan
8 » mst » g bis Dienstag !
Soln» soektor Ist ckor Pot»».
Aut >1 . ^.nckergsst, Oarl Duck -
wie Diedi . R. Ilörbigsr . Drau-
ckel 8tsrk u . v. » . m . fugenck
ab 14 fahren erlaubt.

klumborg
kamstag dis Dienstag !
kronttkoato ». Lamstagnaedm .15 Ilhr : Sonäsrvorstellung k. ck.fugenck . „Rronttdeater ". Die
Fonntags Vorstellungen bleiben
vorwisgsnck cken Rrwackssnsn
überlassen , spiele . Wo . 19 .36Dkr . 8o . 14 .36. 17 u . 19 .36 D'kr.Xeue Woebensebsu . 3SS99

Io » I. Vfch «iI» »- Ucht »pIoI»
Lnseklag aut Saku . Rreltag
bis klontag , Wo . 8.15, 8o . 5.66,8.15 Dkr. fugenck über 14 fahr .Zutritt . 39648

Oroüe« Raus : Rr geschlossen .8 » 19—21 .15 8a .-Llle 8 Xrster
Vdenck cker Daurgropp«.

Xammerspiele : Rr 17—19 unck 26bis 22 Stuttgarter 8»Ick»t«»-
bükn« Mguusten ckes WHV
1. Deil : Xonsert : 2. Deil ,D «rserbroedsne Xrug " . — 8a Ubl» 21 „Lokuapokas ^. 3tE
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